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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framoo erbeten. 


Nachfrage als davon erwarten, daß wir die Schlachten 
der Befreiungskriege, wenn's Noth thäte, noch einmal 
zu ſchlagen vermögen, „wir haben ein beſſeres Ver⸗ 
langen“. Deutſche Treue und Deutſche Tapferkeit, 
Deutſcher Muth und Deutſche Energie, — wir müſſen 
es mit Beſchämung geſtehen, daß unſere guten Vor⸗ 
ſätze vom verfloſſenen Jahre allein nicht ausgereicht 
haben, das Europäifhe Völkerrecht und die Heiligkeit 
der Verträge zu bewahren. m" 

In dem Schreiben L. Napoleons an den Papſt 
kommt, wie wir aus dem Moniteur“ erſehen, fol⸗ 
gender, in der tel. Ade enthaltener Paſſus 
vor: Eine meiner lebhafteſten Beſchaͤftigungen, wäh: 
rend des Krieges wie nach demſelben, iſt die Lage 
der Kirchenſtaaten, und gewiß, zu den mächtigen Grün⸗ 
den, welche mich ſo ſchnell Frieden zu ſchließen bewo⸗ 
gen, muß man die Furcht zählen, die Revolution täg: 
lich großere Verhaltniſſe annehmen zu ſehen. (Die 
Thatſachen haben eine unerbittliche Logik und trotz 
meiner Hingebung für den heiligen Stuhl, trotz der 
Anweſenbeit meiner Truppen in Rom konnte ich einer 
ewiſſen Solidarität mit den Folgen der durch den 

ampf gegen Oeſterreich hervorgerufenen nationalen 
Bewegung nicht entgehen.) Und ferner: Da der Friede 
einmal geſchloſſen war, beeile ich mich, an Ew. Heilig⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Jänner 1860 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Ner., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
— Abonnements auf einzelne Monate werden für 
75 Wi. mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 

Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unte eich: 
neten Abminiftration, für auswärts bei dem näch ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 6. November v. J. zum Fürſtbiſchofe von Lai⸗ 
bach den Ober⸗Hofkaplan und Ceremoniär, dann erſten Direktor 
im höheren Weltprieſter⸗Inſtitute zum heiligen Auguſtin und 
Ehrendomherrn der Laibacher Kathedralkirche, Dr. Bartholomäus 
Widmer, allergnädigſt zu ernennen — 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 


nes mittelitalieniſchen Staates herbeilaſſen, wenn die 
bisherige Sekundogenitur Sardiniens erſetzt wird, mit 
mit aneeren Worten, wenn ſtatt des Großherzogs Fer⸗ 
dinand der Prinz von Carignan der Candidat des neu 
zu ſchaffenden Reiches würde. Ein Herzog von Leuch⸗ 
tenberg als König von Mittelitalien flößt England nach 
zwei Seiten hin Mißtrauen ein, ſowohl in feiner Eis 
genſchaft als ruſſiſcher Prinz, als in ſeiner Eigenſchaft 
als ruſſiſcher Protégs und Seitenverwandter. Bis 
zur Abreiſe Lord Cowley's formulirte das engliſche 
Cabinet ſeinen Widerſpruch gegen die genannten zwei 
Kandidaten und die Bevorwortung ſeines eigenen in 
dem Satze, daß kein Verwandter einer Großmacht den 
neuen Thron befteigen dürfe. Da Sardiuien zur Zeit 
noch nicht als Großmacht gelten kann, ſo wäre dem 
Prinzen von Carignan der Weg offen gehalten. Ob 
Lord Cowley beſſere Bedingungen mitbringt, das iſt 
die Frage. Allerdings nicht die einzige, denn die ganze 
Richtung der neuen politiſchen Wendung hängt von 
dem Ausgang dieſer Miſſion ab. — Mit den drei 
nördifhen Höfen — wie man hier zu ſagen pflegt — 
haben die letzten politiſchen Wendungen es ziemlich ver⸗ 
dorben. und der neue Freund, für den die alte Liebe 
fo plotzlich und raͤthſelhaft wieder erwachte, iſt ſpröde, 
f ſehr fpröde und kalt geworden. Das Entgegenkommen 
keit zu ſchreiben, um Ihr die meines Erachtens zur [Englands gegenüber den neuen Allianz⸗Beſtrebungen 
Beruhigung der Romagna dienlichen Ideen vorzutra⸗1 des Kaiſers iſt nicht weniger als eilig und zutraulich, 
gen, und ich glaube noch, daß dieſe Provinzen, wenn und wenn je der Glücksſtern Napoleons ſich zu be⸗ 
zu jener Zeit Ew. Heiligkeit in eine adminiſtrative Ab⸗ währen hat, fo wäre es in dieſem kritiſchen Momente, 
trennung derſelben und in die Ernennung eines welt⸗ wo alle Allianzen, die Frankreich finden kann, in Frage 
lichen Gouverneurs gewilligt hatte, unter Ihre Bot⸗ ſtehen und ein Rieſenkampf mit dem Klerus und allen 
mäßigkeit zurückgekehrt fein würden. Dies hat un⸗ eifrigen Katholiken bevorſteht. Die Nachrichten aus 
glücklicher Weiſe nicht ſtattgefunden, 1 ich habe mich Rom klingen ſehr beunruhigend. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Jänner. 


Nach Durchleſung des die verhängnißvolle Tages⸗ 
frage betreffenden Paſſus der preußiſchen Thronrede, 
ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, wird man zu dem Urtheil 
gezwungen, daß eine europäiſche Großmacht über eine 
große Weltfrage unmöglich gleichgiltiger, theilnahms⸗ 
und parteiloſer ſprechen kann, als es hier geſchehen iſt. 
Man erinnert ſich dabei, daß die vorjährige Thronrede 
zu einer Zeit, wo die jetzt im vollen ſchweren Ernſt 
hervorgetretenen Ereigniſſe noch im Dunkel der Zukunft 
verhüllt lagen, doch entſchiedene poſitive Aeußerungen 
enthielt, aus denen man wenigſtens annäherungsweiſe 
auf die Prinzipien der preußiſchen Politik ſchließen 
konnte. Heute aber ſpricht die Thronrede in kontem⸗ 
plativer Ruhe, ohne für die eine oder die andere Seite 
irgend eine Sympathie zu verrathen, ohne ein eigenes 
Urtheil auch nur leiſe anzudeuten, blos von den „jüngſt⸗ 
verfloſſenen bedeutungsvollen Ereigniſſen“, als ob die⸗ 
ſelben wirklich ſchon abgethan und nur noch eines hi⸗ 
ſtoriſchen Rückblickes würdig wären, als ob nicht Je⸗ 
dermann ſehen und fühlen müßte, daß wir uns noch 
mitten in einem Strome von Thatſachen befinden, aus 
welchem faſt mit jedem Tage neue Schwierigkeiten und 
Verwickelungen auftauchen. Die Thronrede ſpricht über 
dieſes Verhängniß in einem Tone, als ob die Groß⸗ 
Großherzoge von Baden ihm zu Theil gewordenen Ernennung] macht Preußen eine unerreichbar hohe Stellung über 
zum Inhaber des groß herzoglich Baden ſchen dritten Dragoner] dem gemeinſamen Geſchicke Europa's einnähme, oder als 
Regiments allergnädigſt zu bewilligen geruht. ob ſie von Allem, was jenſeits des Rheines und der 


Handſchreiben vom 7. Jänner d. J. den k. k. Feldmarſchall Alpen geſchehen iſt, geſchieht und vorbereitet wird, 
Lieutenant, Gouverneur und kommandirenden Generale im Ba- nicht im Allergeringſten berührt würde. Nur auf die 
4e een: Weſwodſchaft. Joſeph. Sokcſevits, beſondere Einladung von Seite Oeſterreichs und Frank⸗ 
mäß, in den Freiherrn gan lügen Grone den Ordens Stauten reichs hat Preußen ſich bewogen gefühlt, an einem 
allergnädigſt zu erheben gerutt. Kongreſſe theilzunehmen; ohne dieſe Einladung würde 
baten Diplome der Felde e en dllethochn unter-|es wahrscheinlich auch dem diplomatischen Kampfe 
Be user Kleinberger Glen von lee en . . paſſio zugeſehen haben. Die Thronrede betont die 
erkennung der fünſzigjährigen guten Dienftleitung in den Frei,] Präliminarien von Villafranca, ignorirt aber gänzlich, 
herrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu er, daß mittlerweile Ereigniſſe eingetreten, welche einige 
heben geruht. 8 jener Friedensbeſtimmungen in Frage ſtellen; ſie ſieht 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſſät haben mit Allerhöchſter Ent: | die Aufgabe des Kongreſſes in der „Erwägung“ der 
ſchließung vom Pi a hin ar — geeignetſten Mittel zur Beruhigung und Konſolidirung 
— en der bereitwilligen und aufopfernden Fre Italiens, und nimmt nicht die geringſte Notiz davon, 
wirtung bei Unterſtüzung der Maßregeln der Regierung und des] daß von Paris aus ein Kongreßprogramm verkündet 
bingebenden Gifers im öffentlichen Dienſte: worden iſt, welches die italieniſche Frage nicht ſchlichtet 


i iter Kl ir 2 e ' f 
en Orden der eiſernen Krone zwei aſſe tarfrei:]ſondern fie in höherem Grade und weiterem Kreiſe 
. n * ene, Fürwahr, wenn von Seite einer Macht 
Magistrats, Aſſeſſot, Franz Marußig in Trieſt — dem Haupt-] wie Preußen der energiſchen und raſtloſen franzöſiſchen 
manne der Territorial⸗Miliz und Grundbefiger, Julius Mauror Initiative eine ſolche Politik zuwartender Paſſivität 


ner in Trieſt; i i der, w 
das Ro, Verdienſttreuz mit der Krone: dem entgegenſtellt wird, dann iſt es kein Wunder, wenn 


Vfrrrd lois Torre in Monfalcone, dem Magiſtrats⸗J das imperialiſtiſche Streben auf dem Feſtlande Euro⸗ 
A 9 Dr Tropeani in Trief, dem Gifenbahn-Dffizia-| pa’s bald keine Schranke mehr anerkennen wird. In 
en Ignaz Kop rz im a in Trieſt und dem Bürgermeiſter Anton] Berlin aber ſcheint man ſich mit der Hoffnung zu 


Doftork in Ronechi; N apoleonismus, wenn er au 
K 1 Se ee g n der 1115 1 55 Bl 5 5 Verträge vom 1815 5 
ommiſſär Franz Porenta dem Bürgermeiſter Philipp Per⸗ es niederwirft, e 0 Rheinpofit 
ſoglia in Duino und dem Bürgermeiſter Thomas Gruden in ſchaffen, doch jedenfalls die preußiſche Rheinpoſition 

"brefina allergnödia 0 nene Jen und anzuordnen geruht, daß reſpektiren werde. 


de i „Aktuar Anton Bratich, uns⸗ N ETF, a a 
a ri za rich in . Die „NP3.“ ſchreibt in ihrem Artikel über die 


außer Stande geſehen, die Gründung iner neuen Res Die „Morning⸗Poſt“ (ein bonapartiſtiſches Jour⸗ 
gierung zu verhindern. Meine Bemühungen haben] nal) ſchreibt: Eine Allianz, aber nicht ein ſchriftlicher 
nichts weiter gefruchtet, als daß die Ausdehnung des] Vertrag beſteht zwiſchen Frankreich und England zum 
Aufſtandes gehemmt wurde, und die Entlaſſung Gari⸗] Schutz der Unabhängigkeit Italiens. Wenn der Krieg 
baldi's hat die Marken Ancona's vor ſicherer Invaſion zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ausbräche, würde 
bewahrt. — Die Schlußformel des Schreibens lautet:] England ſein militäriſches und maritimes Gewicht in 
Indem ich Ew. Heiligkeit für den apoſtoliſchen Segen] die Wagſchale werfen. Die Feinde Italiens müßten 
danke, den Sie der Kaiferin, dem kaiſerlichen Prinzen] die Franzoſen, Engländer und Italiener bekämpfen. 
und mir geſandt haben, wiederhole ich die Verſicherung „Daily News“ bemerkt, die Reiſe Lord Cowley's 
meiner tiefſten Verehrung. Ew. Heiligkeit ehrfurchts⸗ habe nicht den Charakter einer beſonderen Miſſion ge⸗ 
voll ergebener (devot) Sohn. habt; ſeine Mittheilungen bezweckten die Befeſtigung 
Ueber den obigen Brief Louis Napoleon's, ſchreibt] der Freundſchaft zwiſchen England und Frankreich. 
der Pariſer d. F. Corr. der „NP3.” noch Folgendes: Londoner Blätter vom 14. d. bringen eine Corre⸗ 
Der Brief des Kaiſers an den Papſt und die Ver: ſpondenz aus Paris, nach welcher Frankreich dem eng⸗ 
öffentlichung dieſes Briefes ſchließt das Geſtändniß L. liſchen Cabinet eine Collectiv⸗Note an die übri⸗ 
Napoleon's in ſich ein, daß die Broſchüre den Ur⸗ gen Mächte vorgeſchlagen hätte, in welcher die Ver⸗ 
ſprung und den Zweck hatte, welche die öffentliche Mei⸗ letzung der Nichtintervention als ein Kriegsfall dargeſtellt 
nung ihr beigelegt hat, und indem gleichzeitig die An⸗ werden ſollte; England aber habe es abgelehnt, eine 
rede des Papſtes an den General Govon veröffentlicht] Verpflichtung von ſolcher Tragweite einzugehen. „Ti⸗ 
wird, fol die Mäßigung und das Wohlwollen des] mes“ erwähnt eines Gerüchtes, wonach England ſich 
Kaiſers der (angeblichen) Maßloſigkeit und Unverſöhn⸗ zu einer Anfrage veranlaßt gefunden haben ſoll, auf 
lichkeit des Papſtes gegenüber geſtellt werden. Die welche Oeſterreich geantwortet hätte, es wolle keinen 
officibſen Blätter werden dem Verſtändniſſe derjenigen, neuen italienifchen Krieg unternehmen, werde aber 
welche dies nicht begreifen, nach Kräften nachhelfen. Rechtsverwahrung einlegen, falls die (in Villa⸗ 
Hagel e beben sch Der Kampf zwiſchen dem Papſt 5 dem a ift} franca * re zugeſicherte Reſtauration der Her⸗ 
de i i eines in Trieſt, Dr.[Thronrede: Bedeutungsvolle Ereigniſſe haben ſich in jetzt definitiv begonnen, und man muß jetzt abwarten, zoge nicht ſtattfinde. 
Feen Gebt Lor. Horaz Bineltl ven legen Jar 55 vollzogen — dach „vollendet“ find fie noch ob ih der Neunte nachgeben wird oder nicht. Briefe ö Den „Hamb. Nachr.“ wird unterm 12. d. M. aus 
ee — Bun Lei e 3 air nicht. Wir ſtehen erſt am Anfange des . Der aus Rom verſichern, daß an ein Aden des Bat Paris Ben Gerüchtweiſe verlautet, der Papſt 
£ ren ichen Anlaſſe der Yuanend der Stalienifche Krieg, die Präliminarien von Villafranca, auf die kaiſerliche Politik gar nicht zu denken ſei, werde auf den Rath Oeſterreichs in die Beſchickung 
Allerb ee At Jean ge Fer 2 der Abschuß des Züricher Friedens, deſſen Bedingun-[aber in hieſigen beſtimmenden Kteiſen trägt man die] des Congreſſes einwilligen; Lord Cowley werde im 
—— k. k. 1 mut: ver T.manerhöäfer Ont gen man nicht Nice 17 c ene der a — . * — 2 In die — 1 —— u. = — 
ießung vom 10. Jänner d. J. I, ammerer und Ge⸗(wi eint) nicht zu Stande ko ider Umſtände fügen werde. n einen und dem na Petersbur ehen. — ie Nachricht von 
andten Adolph Freiherrn v. Brenner, ech Annapıne und das 3 — = bierin die geeignetften Mittel für andern Falle — ſich die Dinge in Italien nur] dem englifdh= franzöſiſchen Handelsvertrage hat einen 
— eee in Ge e die Beruhigung Staliens und die dauernde Conſolidi- noch mehr verwickeln. 5 ungemein günſtigen Eindruck gemacht. 
bade S S6 2e ee Wife err denne eg den bidde eig de ar d 2 g e 
2 7 le eu A= ! g 
geruht. x ; ; eußiſche Armee, welche nicht zur Berz Feine Verſtändigung in Bezug auf das Schickſal der] in dieſen Tagen erſcheinen. Mit großen Schärfe ſchreibt 
ſgliezung jr ehe eat „Baben mit BERN: Bat a Ag ch a e We Gerrfcaft een 0 igeriche ſei, 1280 kei-] ein Pariſer —— der sr —— der be: 
Hauptſchule Be —— 400 Balentineig, in Auerfen⸗ Deutſchlands in Italien nicht an ein „befteites“ Volk nem Zweifel. Täuſchen nicht alle Anzeichen, fo ift| rühmte Schriftſteller in ſeiner Arbeit die Pflichten und 
nung ſeines Bieljährigen und erſprießlichen Witte in Schul⸗ ſondern an einen fremden Eroberer, daß die Entthro-zwiſchen den Höfen von London und Paris vorräuſig] die Verbindlichkeiten Frankreichs gegen den Päpſtlichen 
ſache das goldene Verdienſikreuz allergnädigft zu dur Alan nung des Papſtes, in welchem ein zahlreicher Theil] die Verſtändigung fo weit vorgerückt, daß mit Aus-| Stuhl, und es ſcheint mir, gerade dem heute veröffent⸗ 
en 8 . Stabs- Feldwebel We. des Preußiſchen Volkes feinen geiſtlichen Hirten ver⸗ nahme eines Theiles von Parma, Se allenfalls noch lichten Briefe des Kaiſers gegenüber, folgende Stelle 
bahn, Wilhelm Carpi, in Anerfennung dun ale. ehrt — wir meinen, daß dieſe Fragen die Intereſſen Plemontzugeſtanden werden fol, die „Annerion an ſaus der Broſchüre des Herrn Villemain ganz beſon⸗ 
guss belobten Dienſlleiſtung, das fülberne Berdienſikreuz Aller, Preußens und des Deutſchen Bundes näher und tiefer | Sardinien” außerhalb des Programms bleibt. In den] ders intereſſant zu fein. Der Verfaſſer erinnert näm⸗ 
Se. bi verleihen geruht i ochtter Ent-] berühren als die Differenz der beiden Kurheſſiſchen] Tuillerien hält man an der Errichtung eines mittelita- lich an die Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 
fel. e . Landta⸗] Verfaſſungen. Das Verhältniß Preußens zu den übri- lieniſchen Königreichs feſt. Als Mittelvorſchlag zwi⸗ 30. April 1859, in welcher der Graf Lenmercier, fich 
Bache dead santen in Sinn. gran Braf cel, bel deſen gen Großmächten Europass iſt in der Thronrede, ſchen dem Vertrag von Zürich und dem Votum Eng⸗ an den Commiſſär der Regierung wendend, den Wunſch 
er — Ben a, Sant — e Un leider 1 en 95 1 . — 5 he aus drückte, —— — — — 
ftung, das igjährigen beſonder chenden Olen „] Stillſchweigen übergangen; doch glauben wir nicht fehl— erzog Ferdinann vo cana a nigſ rung zu erfahren, daß di ng de aiſer 
verleihen gerupene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigft zu zugreifen, Vein wir die Stärkung der Wehrkraft pen, des neu Au kreirenden Staates im Auge behalten, ob: alle erforderlichen Maßregeln getroffen habe, um die 
i % . a en is Oma 
2 2 dem Handels ili n. a enber ! er Zu 
fg — den ger b. gte yon — he 5 und der Danses reg t Strba, e when behalt, da an dem ringen Napoleon, der durch — zu — — Ein ſeltſamer Zufall will, daß der da⸗ 
ine erworben hat, das er 10 die k. wi a age einzelne Volksklaſſen über die politiſche Einbuße Preu⸗ Schuld in Florenz felbft ein vollſtändiges Fiasco ſich] malige Commiſſär der Regierung derſelbe Herr Baroche 
rleihen geruht. enero mit der Frentz gend beruhigen. Wir, die wir die Größe und den zuzog, nicht zu denken iſt. Das engliſche Cabinet will] war, welcher heute proviſoriſcher Miniſter des Aus⸗ 
l Ruhm unſeres Vaterlandes weniger von Angebot und ſich bisher nur in ſoweit zur eventuellen Kreirung eis wärtigen iſt. Er antwortete dem Herrn Lemercier: 


Es ift kein Zweifel in dieſer Beziehung erlaubt: „das poleon eingeleiteten Unterſuchung (bei Gelegenheit der 


Gouvernement wird alle nothwendigen Maßregeln tref⸗[„Charles⸗etsGeorge“⸗Affaire“) nicht veröffentlicht ſeien. 


fen, damit die Sicherheit des Papſtes, in Mitten der 
Agitation in Italien, 
main bemerkt alsdann: irde d 
mehr geſagt haben? Ich weiß nicht; « 
des Hrn. Commiſſärs wurden durch die dankbare Er⸗ 
gießung eines Mitgliedes der Kammer, des Hrn. de 
Latour, interpretirt, welcher erklärte, daß 
von ſo loyalen Verſicherungen. 
Concert von Enthuſiasmus in der Kammer. ©: 
mehr, es war eine moraliſche Verpflichtung in den 
Augen des Landes. en, n 
wegung theilten, vermutheten gewiß nicht, daß — der 
definitive Ausgang eine friedliche und regelmäßige Zer⸗ 
ſtückelung der Kirchenſtaaten ſein würde. Die Täu⸗ 
ſchung wurde 
Armee und durch die officielle Sprache, welche dieſe 
Siege feierte. Wir erinnern nur an die Einrichtung 
ges neuen Erzbisthums von i 
Nuntius und des Cultus⸗Miniſters. Nichts ſchien an 


Rennes im Beiſein des] der 98. des 2ten Abſchnitts des IV. 


Von Mexico wird gemeldet, daß Miramon, 


keine Gefahr laufe.“ Herr Ville⸗] der zur klericalen und franzöſiſchen Partei haltende 
„Würde der Graf v. Walewski] Präſident, gegen den von ſeinem „liberalen“ Gegen⸗ 
aber die Worte] präſidenten mit den Vereinigten Staaten abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag proteſtirt habe. Die Vereinigten Staten gelöſt worden wäre, ſämmtliche Glieder der neu er— 
durfen natürlich nicht hoffen, die gekauften Iſthmus⸗ nannten Gemeindevertretung mit Einſchluß der Erſatz⸗ 
er Act nehme] ſtraßen ohne Anwenndung von Gewalt zu beſetzen; 
Es war gleichſam ein] doch hat das gegen mexikaniſche Banden keine Schwie⸗ 
Es warf rigkeit, fo lange denſelben kein fremder Allürter erſteht. eines Theiles der Stadtverordneten handeln wird, 


Zu Bolwar in Miſſouri iſt ein Negeraufſtand 


Und diejenigen, welche dieſe Be- ausgebrochen, jedoch unterdrückt worden. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 


aufrecht erhalten durch die Siege unſerer[ Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 


meindeordnung vom 3. Dezember 1839. 
Die Sitzung begann mit der weiteren Verleſung 
auptſtücks. 


§. 62. „Die auf jede Waͤhlerklaſſe entfallende 


jenem Tage beſſer verbürgt, als die Rechte des Pap⸗ Anzahl der zu beſtellenden Gemeindevertreter wird un⸗ 


ſtes. ö 
noch mehr als der des Kaiſers. 


berühmten Vers zu hören: Les 
Dieu, le Pape et PEmpereur! Ittthum, ſagt Ihr, 


Phraſen der Gelegenheit und der Ceremonie; nicht daf per, die übri N r des N 
bedeuten nichts aus, ſo wird eine dieſer zwei Stellen dem erſten und Wahlfähigkeit find: a) Die Geiſtlichen aller Confeſſio- 
nen, b) Hof- und Sta atsbeamte und Diener in acti— 


war der politiſche Gedanke, dieſe Worte 
und verpflichteten Niemand. ‘ 
(toi) der Menſchen iſt ernſter, und verdient größere 
Rückſicht. 


Namen der Regierung geſprochen wurden, es gab da liſten 


die natürliche Conſequenz des Muthes, die Großmuth. 
Jeder Sieg ſchien ein Pfand der Sicherheit für den⸗ 
jenigen, den zu vertheidigen man ſich die Miſſion ge⸗ 


geben batte, und deſſen vorwurfsfreie Neutralität durch] befteuerten aber die 


unſere Fahne gedeckt war.“ 

Mazzini gibt ſein Blatt „Pensiero 
wieder heraus. In der erſten Nummer ſagt er, 
die italieniſche Frage nicht gelöſt werden könne, 
Papſt und Königthum zu ſtürzen, die Verträge von 
1815 zu zerreißen und die Karte von 
zugeſtalten. 


ed azione“ 


Nein, nein; der Glaube] die andere dem zweiten Wahlkörper zugewieſen.“ 


Sein Name ertönte in allen Reden vor dem und ter die Wahlkörper, die aus der Wählerklaſſe gebildet 
Man glaubte den] werden, gleich vertheilt. 
deux moitiés de] theilung ein Reſt und 


Ergibt ſich bei dieſer Ver⸗ 
[ ift die übrig bleibende Zahl 
Eins, fo wird dieſe eine Stelle dem erſten Wahlkör⸗ 
macht die übrig bleibende Zahl hingegen Zwei 


$. 63. „ueber alle ſtimmberechtigten Gemeinde: 


Es gab da nicht bloß Worte, welche im glieder find nach Wählerklaſſen abgeſonderte Wähler⸗ 


zu verfaſſen.“ 

„Die Stimmberechtigten find in jeder Wählerliſte 

nach der Größe ihrer Steuerſchuldigkeit zu reihen, der⸗ 

geſtalt, daß die höchſtbeſteuerten 15 nam, die minder: 

folgenden Stellen einzunehmen 

haben.“ * ö 
$. 64. „Die Wählerliſten find wenigſtens ſechs 


daß] Wochen vor der Wahl zu Jedermanns Einſicht aufzu⸗ 
ohne] legen. In der Bekanntmachung hierüber iſt eine Prä⸗ 


kluſivfriſt von 14 Tagen zur Anbringung von Ein: 


Europa um⸗ wendungen dagegen feſtzuſetzen, worüber von einem 


Wahlausſchuß unter Vorſitz des Bürgermeiſters end⸗ 


Das „Dresdner Journ.“ vom 13. d. enthält ein giltig entſchieden wird. Die als gegründet erkannten 


Telegramm aus München, wonach die Reiſe de 
Königs Max nach Spanien aufgegeben iſt. 

In Bern circulirt das Gerücht, daß Frankreich, 
im Falle es Savoyen erhielte, nicht abgeneigt wäre, 
der Schweiz die neutraliſirten Savoyprovinzen abzu⸗ 
treten. 


s Ergänzungen und Berichtigungen der Wählerliſten 


werden fofort vorgenommen, drei Tage vor der Wahl 
darf jedoch in den Wählerliſten keine Veränderung 
mehr ſtattfinden.“ 

$. 65. „Die Vornahme der Wahl iſt acht Tage 
vor dem Beginne derſelben vom Magiſtrate in orts⸗ 


Der ſchweizeriſche Geſchichtsforſcher Vuillemin üblicher Weiſe kund zu machen. In der Kundmachung 


bat im Einverftändniß mit dem Bundesrath eine Druck⸗iſt anzugeben, an welchen Orten und Tagen und du 


ſchrift unter dem Titel „Die Schweiz in der Savo⸗ 
yerfrage“ herausgegeben. Nach der Anſicht des Ver⸗ 
faſſers hat die 
ren zu ſtellen. 
Verträge von ennun; 
der ſchweizeriſchen Unabhängigkeit und Neutralität eis 
nerſeits und des bedingten Einſchluſſes von 
in dieſe Neutralität anderſeits. Das zweite 


Das erſte betrifft die Beſtättigung der 


ö 3 ni fig 
ift eventuell, nämlich für den Fall, daß . bat gliedern.“ 


eine andere Macht gebracht werden wollte. 
die Schweiz neben den allgemeinen Verträgen noch den 


1815 und 1816, d. i. die Anerkennung] miffionen geleitet. 


welchen Stunden ſich die Stimmberechtigten zu ver⸗ 
ſammeln, und welche Zahl Stellen fie zu ernennen 


Schweiz an den Congreß zwei Begeh⸗ haben.“ 


§. 66. „Die Wahl wird durch eigene Wahlkom⸗ 
Für jede in einem Wahlkörper 
vereinigte Wahlverſammlung ernennt der Bürgermeiſter 


Savoyen eine Wahlkommiſſion, beſtehend aus einem Gemeinde⸗ 
Begehren rathe oder einem Mitgliede des Magiſtrats als Vor⸗ 


enden und aus zwei ſtimmberechtigten Gemeinde⸗ 


$. 67. „Die Stimmgebung bei der Wahlhand⸗ 


Turiner Vertrag für ſich, durch welchen der König von lung erfolgt vermittelſt Stimmzettel. 


Sardinien ſich verpflichtet, das Chablais, Faucigny 


und Genevois nie an eine andere Macht zu veräu⸗ lute Stimmenmehrheit erhalten haben. 


ßern als an die Schweiz. 


Als gewählt ſind jene anzuſehen, welche die abſo⸗ 
Kam eine 
ſolche nicht zu Stande, ſo wird zur engeren Wahl 


Der Schweizer Nationalrath. hat am 13. d. dlef geſchritten, und ergibt ſich bei dieſer Stimmengleich⸗ 


Petition der ſchweizeriſchen Biſchöfe gegen die Los⸗ 
trennung Teſſin's von den lombardiſchen Bisthü⸗ 
mern mit 75 gegen 14 Stimmen zurückgewieſen. 


heit, ſo entſcheidet das Loos. Am Schluße der Wahl⸗ 
handlung hat die Wahlkommiſſion eines jeden Wahl⸗ 
körpers die Namen der Gewählten zu veröffentlichen 


Die gegenwärtige Politik Frankreichs im Orient und das von ihr über den Gang und die Ergebniſſe 


hat auch angefangen ſich auf das kirchliche 
werfen und zwar mit einem Erfolge, 0 
muß. Sie hat ſich, wie die „A3.“ meldet, als eines 
geeigneten Materials der 150,000 auf dem Berge Li⸗ 
banon lebenden Maroniten, welche römiſche Katholiken 
ſind, dadurch zu bedienen verſtanden, daß ſie auf den 


Gebiet zuf der Wahlhandlung aufgenommene Protokoll mit allen 
der überraſchen] Belegen dem Magiſtrate zu übergeben.“ 


§. 68. „Die Amtshandlungen des Magiſtrates 
über die Wahlprotokolle ſind: 

1. Die Prüfung der Wahlhandlung und des die⸗ 
ſelbe darſtellenden Protokolls in der Form und in der 


Handelsgeiſt derſelben ſpeculirte. Wohl wiſſend, wie Weſenheit der Sache. 


wichtig dieſem die Erlernung der franzöſiſchen Sprache 
erſcheinen mußte, haben die Franzoſen ſehr gebildete 


2. Die Zuſammenſtellung der Wahlreſultate und 
Ergänzung der Wahlakte durch Einleitung von neuen 


Jeſuitenprieſter und Nonnen dahin geſchickt und laffen| Wahlen oder amtlichen Ernennungen der Gemeinde⸗ 


durch dieſe in drei angelegten Seminarien das Fran⸗ 
zöſiſche lehren, nebenbei aber Frankreich als das Land 
alles menſchlichen Glückes darſtellen. 
ſchicken ihre Jugend in großer Menge zu N 
fen, alle Secten des Libanon wetteifern darin mit⸗ 


vertreter. 
3. Die Bekanntmachung der erfolgten Ernennung 


Die Maroniten] mit der Angabe, welche der Ernannten als Erſatzmän⸗ 
den Franzo⸗ ner einzutreten haben.“ a 


§. 69. „Innerhalb acht Tagen nach Verlautba⸗ 


einander. Kein Wunder daher, daß der Name Frank- rung der mit dem $. 68, 3. 3“ angeordneten Kunde 
reich ſchon einen füßen Klang in den Ohren alter] machung kann jeder Wähler, der erachtet, eine Geſetz⸗ 


wie junger Maroniten hat. 


Der Vorfall mit der „Gertrude“ in Schanghai, ander Wahlhandlung 


deren Bord chineſiſche Kuli's einen Aufſtand verſuch⸗ 
ten, in Folge deſſen mehrere Matroſen des genannten 
franzöſiſchen Schiffes von Chinefen überfallen, fo wie 
das Benehmen des 


Konſuls, welche keine Vermittlung übernehmen wollten] tig 


und behaupten, ihre Landes⸗Angehörigen hätten fi 


widrigkeit darthun zu können, nicht nur gegen das bei 
oder ämtlicher Berufung ſtattge⸗ 
fundene Verfahren, ſondern auch wegen beſtimmter 
Ernennung ſeine an die vorgeſetzte Behörde gerichtete 
Anzeige oder Beſchwerde bei dem Stadtmagiſtrate ein⸗ 


engliſchen und des amerikaniſchen] bringen, worüber von der vorgeſetzten Behörde endgil⸗ 


entſchieden wird.“ 
Die $$. 62—69 wurden ohne Debatte einſtimmig 


nie mit Kulihandel abgegeben, bietet dem „Journal angenommen. 


des Debats“ Gelegenheit, die Regulirung des Kuli⸗ 
Handels zu verlangen. Es ſei notoriſch, daß die Kon⸗ 
fuln von England und Amerika ſich wohl in den Ku⸗ 


F. 70. „Sobald die Wahlen der Gemeindevertre- 
ter feſtgeſtellt ſind, wird ohne Aufſchub zur Wahl des 
Bürgermeiſters, wenn deſſen Stelle erledigt iſt, ferner 


libandel miſchen, um alle Ungeſetzlichkeiten zu verhüten, der Stadtverordneten und der Erſatzmänner für die⸗ 
und feit dem letzten Vertrag ſei das Werben von chi- ſelben und zur Bildung oder Ergänzung des Gemeinde⸗ 


neſiſchen Arbeitern geſetzlich erlaubt. 
auch Nutzen daraus zu ziehen, nicht für Algerien, wo 
man chriſtliche und muhamedaniſche Bevölkerungen zur 


Hand habe, ſondern für die übrigen Kolonien. Aber vorſchlags an 


Frankreich habe rathes übergangen.“ 


Der Referent bemerkte, daß er bezüglich der Be⸗ 
ſtellung des Bürgermeiſters die Erſtattung eines Terna⸗ 
die vorgeſetzte Behörde, von welcher die 


alle dergleichen Geſchäfte könnten nur dann von den Ernennung erfolgen fol, angetragen habe, während 


Agenten der Regierung gefördert werden, 
dabei ganz ehrlich zuginge, und das ſei, man 
es geſtehen, bei den Anwerbungen in Weſtaftika, 


Mozambik und in Madagaskar nicht immer der Fall zu wählen und von der dor, 
In dieſer Beziehung ſei es zu bedauern, daß] die Beſtätigung der Wahl einzuholen iſt. \ 
Comité vorgeſchlagene Faſſung die⸗rückfichtigung, ſo erfolgt, wenn nicht eine andere den 


geweſen. 


die Ergebniſſe der unter dem Vorſitze des Prinzen Nas 


wenn es von dem Comité der Beſchluß gefaßt und biernach 
müſſe auch die Formulirung des h. 70 eingerichtet wurde, 
in daß der Bürgermeiſter gleichwie die Stadtverordneten f 
geſetzten Behörde lediglich ſchriftsmäßig vorgenommen worden, eignet ſich jedoch 


Die von dem 


ſes §. wurde auch von der Berathungscommiſſion an: 


genommen. 

§. 71. „Wahlberechtigt für die Wahl des Bürger: 
meiſters und der Stadtverordneten ſind: 

1. Bei der erſten Wahl zur Einführung des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes oder wenn der Gemeinderath auf— 


männer; 
2. künftig, wenn es ſich blos um die Erſetzung 


a) die bisherigen Stadtverordneten, Gemeinderäthe 
und der Bürgermeiſter, welche die Reihe des Austrit— 
tes nicht trifft, 

b) ſämmtlich neu gewählte Gemeindevertreter mit 
Einſchluß der Erſatzmänner.“ 

Der Referent bemerkte, daß nach dem Beſchluſſe 
des Comité's, dem er auch beigetreten ſei, zu der 
Wahl des Bürgermeiſters und der Stadtverordneten 
auch die Erſatzmänner beizuziehen ſind, um den Kreis 
der Wähler und der Wahlfähigen zu erweitern, dieſer 
Beſchluß des Comité's wurde auch von der Bera— 
thungscommiſſion angenommen. 

S. 72. Wahlfähig find für die gedachte Wahl nur 
diejenigen, denen für dieſelbe die Wahlberechtigung zu⸗ 
ſteht und nebſt dieſen für die Bürgermeiſterſtelle die 
Glieder des Magiſtrats. Ausgenommen von dieſer 


ver Dienſtleiſtung, o) Oeffentliche Lehrer.“ 

$. 73. Verwandte und Verſchwägerte in auf- und 
abſteigender Linie, dann Brüder und in gleichem 
Grade Verſchwägerte, dürfen nicht zugleich Stadtver⸗ 
ordnete und Erſatzmänner derſelben oder Bürgermeiſter 
und Stadtverordnete ſein.“ 


Die $$. 72 und 73 wurden ohne Debatte einſtim⸗ 


mig angenommen. 


$. 74. Der Bürgermei ſter und der erſte Stadt⸗ 
verordnete müſſen der chriſtlichen Religion angehören.“ 


Der Referent bemerkte, motivirt ſei das Erfor⸗ 


derniß der chriſtlichen Religion bei dem Bürgermeiſter 
ſchon dadurch, daß derſelbe kirchlichen Feierlichkeiten als 
Repräſentant der Kommune anzuwohnen hat. Anderer- 


ſeits gehe es auch nicht an an der Spitze einer Com⸗ 
mune, welche Namens des Staates eine Reihe öffent- 
licher Angelegenheiten zu beſorgen hat und ſomit an 
die Spitze eines öffentlichen Amtes einen Nichtchriſten 
zu ſtellen. Das Erforderniß für den Bürgermeiſter 
müſſe aber folgerecht auch für den erſten Stadverord⸗ 
neten vorgezeichnet werden, weil der letztere den Bür⸗ 
germeiſter zu vertreten hat. 

Der Referent bemerkte ferner, daß bei der Co: 
mité⸗Berathung von mehreren Mitgliedern die Motion 
gemacht worden ſei, die Iſraeliten nicht nur von dem 
Amte eines Bürgermeiſters, ſondern auch von dem 
Amte eines Stadtverordneten ganz auszuſchließen, wäh⸗ 
rend andere Komitémitglieder die Wahlfählgkeit der 
Iſraeliten bloß auf 2 Stadtverordnetenpoſten beſchränkt 
haben wollten. Der Referent erklärte bei ſeinem Antrage, 
daß die Iſraeliten für Stadtverordnetenpoſten mit 
Ausnahme jenes des erſten Stadtverordneten, als wahl: 
fähig zu erklären ſeien, verbleiben zu müſſen, weil kein 
Grund vorliege, die Iſraeliten von der beſchwerlichen 
Mühewaltung, die einem Stadtverordneten obliegt, frei 
zu laſſen. 

Die beantragte Ausſchließung der Iſtaeliten vom 
Bürgermeiſteramte und von dem Poſten eines Erſten 
Stadtverordneten wurde einſtimmig angenommen, da⸗ 
gegen enſpann ſich bezüglich der Zulaſſung der Iſrae⸗ 
liten für die übrigen Stadtverordnetenpoſten und des 
Maßſtabs dieſer Zulaſſung die Debatte. 

Es wurden folgende Anträge geſtellt: 

a) auf gänzliche Ausſchließung der Iſraeliten von 
der Wahl für die Stadtverordnetenpoſten, 

b) auf Beſchränkung der Wahlfähigkeit derſelben 
blos auf zwei Stadtverordnetenpoſten, 

e) auf Unterſcheidung zwiſchen Brody und den 
übrigen Städten, ſodann Zulaſſung der Iſtaeliten in 
Brody für die Stadtverordnetenpoſten zur Hälfte mit 
Ausſchluß des erſten Stadverordneten und Ausſchlie⸗ 
ßung derſelben in den übrigen Staͤdten von den Stadt⸗ 
verordnetenpoſten. 

Bei der von dem Vorſitzenden eingeleiteten Ab- 
ſtimmung wurde der Antrag ad e durch Stimmen: 
mehrheit zum Beſchluſſe erhoben und ſonach dem $. 
74 folgende Faſſung gegeben: 

„Der Bürgermeiſter und die Stadtverordneten müf- 
ſen der chriſtlichen Religion angehören. In der Stadt 
Brody können jedoch als Stadtverordnete mit Aus: 
nahme des Erſten Stadtverordneten zur Hälfte auch 
Iſraeliten beſtellt we lden.“ 

$. 75. „Bei der Vornahme dieſer Wahlen ($. 70) 
führt den Vorſitz und leitet die Verhandlung der Bür⸗ 
germeiſter, in deſſen Ermanglung aber, oder wenn es 
ſich um die Wahl für die Bürgermelſtersſtelle handelt, 
und in jedem Falle bei der erſten Ausführung des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes ein Abgeordneter der vorgeſetzten 
Behörde. Die Wahl wird durch Stimmzettel vorge⸗ 
nommen und geſchieht durch abſolute Stimmenmehr: 
heit der anweſenden, ihr Stimmrecht ausübenden Wahl⸗ 
berechtigten.“ 

8. „Das Protokoll über dieſe Wahlen wird 
von dem Stadtmagiſtrate mit ſeinen Gutachten der 
Ae Behörde zur Beſtätigung derſelben vor⸗ 
gelegt. 0 

$. 77. „Wird die Wahl des Bürgermeiſters oder 
der Stadtverordneten zur Beſtätigung nicht geeignet 
erkannt, oder die Wahlhandlung überhaupt wegen ein⸗ 
getretener weſentlicher Gebrechen für ungiltig erklärt, 
ſo iſt eine neue Wahl einzuleiten.“ 

$. 78. „Iſt die Wahlhandlung zweimal zwar vor⸗ 


auch das Ergebniß der zweiten Wahl nicht zur Be⸗ 


ur ang entf r. ct ift. Yarflgurg 
troffen wird, die Berufung zur erledigten Stelle 
Amtswegen bis zum Ablaufe der e 
elle. In dieſem Falle konnen auch andere zur Ge⸗ 
Pen oder zum Magiſtrate nicht gehörige 
2 Gemeindeglieder als Bürgermeiſter ernannt 
$. 79. „Nachdem die Entſcheidung über di 
des Bürgermeiſters oder doch die Beſtätigung — —.— 
verordneten erfolgt und die Amtsdauer ihrer Vorgänger 
an deren Stelle ſie gewählt wurden, abgelaufen if. 
hat der Austritt dieſer aus dem Stadtmagiſtrate und 
der Eintritt jener in denſelben ſtatt zu finden. Alle 
andere zur Gemeindevertretung ernannten Gemeinde— 
glieder, mit Ausſchluß der Erſatzmänner, treten in den 
Gemeinderath und bilden denſelben vereint mit den 
bisherigen Gemeinderäthen, deren Amtsdauer noch nicht 
abgelaufen iſt. Dem Bürgermeiſter wird deſſen Be⸗ 
rufung durch einen an ihn gerichteten Erlaß der vor⸗ 
geſetzten Behörde, den Stadtverordneten und den Ge: 
meinderäthen hingegen wird deren Beſtellung durch 
einen Erlaß des Würgermeiſters bekannt gemacht.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


n 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 14. Jänner. Se. k. k. Apoſſoliſche 
jeſtät hat der „Mil. Z.“ zufolge eine — —— 
der Grenztruppen anzuordnen geruht. Dieſe haben 
hiernach in 14 Grenz⸗Infanterie⸗Regimentern und je⸗ 
des Regiment aus drei Bataillonen zu ſechs Compa⸗ 
gnien zu beſtehen, wovon im Frieden nur das erſte 
und zweite Bataillon bei einem jeden der vierzehn 
Grenz⸗Infanterie-Regimenter aufgeſtellt, die dritten 
Bataillone aber außer Activität bleiben. Außerdem 
zählen zum Stande eines jeden Grenz⸗Infanterieregi⸗ 
ments die zum Betriebe des Landes⸗Verwaltungsdien⸗ 
ſtes beſtimmten Chargen, dann bei den Grenzregimen⸗ 
tern Nr. 1, 2, 3, 4, 10, 11 und 13 noch eine Se⸗ 
reſſaner-Abtheilung blos zum inneren Polizei-, Cor⸗ 
dons⸗ und Botendienſte im Lande, endlich bei den 
Grenzregimentern Nr. 1, 2 und 3 See - Sereffaner: 
Abtheilungen zum Seeküſten- und Seecordonsdienſte 
Die Grenz⸗Infanterie hat künftighin nicht mehr als 
leichte, ſondern als Linientruppe behandelt zu werden 
und in Ausmarſch⸗Fällen iſt dieſelbe in der Regel nicht 
in einzelnen Bataillonen, ſondern in ganzen Regimen⸗ 
tern unter der Führung ihrer Oberſten, entweder im 
Vereine mit Linientruppen oder nach Umſtänden in 
1 ee zu verwenden. 

e. Exzellenz der Herr Miniſter Graf Leo 
hat mittelſt Erlaß vom 3. d. M. Sr. 138 
Herrn Präſidenten der k. k. Central⸗Kommiſſion Karl 
Freiherrn v. Czoernig die hocherfreuliche Mittheilung 
gemacht, daß Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät die Aller⸗ 
höchſtdenſelben vorgelegten Publikationen der Central⸗ 
Kommiſſion zur Erforſchung und Erhaltung der Bau⸗ 
denkmale, nämlich den 4. Band des „Jahrbuches“ und 
den Jahrgang 1859 der „Mittheilungen“ zurückzube⸗ 
halten und mit der Allerhöoͤchſten Entſchließung vom 2. 
ne 22 — zu beauftragen geruht haben 
er Central-Kommiſſion hiefür die Aller A 
kennung auszudrücken. f Wa 

Im Miniſterium des Innern wird dem E 
men nad) eine Modification des ee 
zwar auf Grond der bisherigen Erfahrungen vorbereitet. 

Wir leſen in der „Wiener Ztg.“ vom 15. d.: Si⸗ 
cherem Vernehmen nach iſt eine Allerhöchſte Verfügun 
erfloſſen, vermöge deren alle Geſetze aufgehoben 9 — 
den, welche die Israeliten von gewiſſen Gewerben, in 
beſondere vom Apothekergewerbe, dann in einigen 
Kronländern vom Schank⸗, Brau- und Müllergemerbe 
ausſchloſſen und denſelben den Aufenthalt auf dem 
flachen Lande in Galizien, Krakau und der Bukowina 
ſowie in den Bergorten Ungarns, Böhmens, Kroatiens 
und Slavoniens, der ſerbiſchen Woiwodſchaft und des 
Temeſcher Banates, endlich Siebenbürgens verwehrten. 
Die Iſraeliten werden daher überall, wo fie zum 
Aufenthalte und zur Anſäßigmachung berechtigt find, 
alle erlaubten Gewerbe betreiben dürfen und hierin 
nur an die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften gebun⸗ 
den fein. Dieſe neueſten allerhöͤchſten Verfügungen 
ſind ein neuer Beleg, daß die Staatsverwaltung ernſt⸗ 
lich bemüht iſt, die mit dem Fortſchritte der Zeit un⸗ 
vereinbarlichen Beſchränkungen in der Entwickelung der 


bürgerlichen Exiſtenz der Iſtaeliten zu beſeitigen. 


Der Vorſtand des patriotiſchen Hilfsvereins 
hat zur Beiſchaffung künſtlicher FRA für die 
biezu bedürftigen Krieger den Betrag von 5000 fl. 
gewidmet. Das oberöſterreichiſche patriotiſche Hilf s⸗ 
comité hat zur Betheilung verſtümmelter, zu Ober: 
öſterreich gehöriger Krieger den Betrag von 150 fl. 
gewidmet. Die hierauf Anſpruch habenden Individuen 
können ſich um dieſen Stiftungsgenuß bei ihren vor⸗ 
geſetzten Militärbehörden bewerben. 

Am 11. Januar haben ſich Abgeordnete der Se⸗ 
niorate der früheren Superintendenz der Evangeliſchen 
helv. Gonfelfion jenſeits der Theiß in der kleinen 
Kirche in Debreczin zu einer Berathung verſammelt. 
Da dieſelben von einem k. k. Regierungscommiſſär auf 
die Ungeſetzlichkeit ihrer Verſammlung aufmerkſam ge⸗ 
macht und zur Auflöſung aufgefordert, die Berathung 
dennoch fortſetzen, ſo wurden dieſe Vorgänge in der 
Kirche durch den Regierungscommiſſär einfach conſta⸗ 
tirt, und werden dem competenten Gerichte zur Einlei⸗ 
tung der geſetzlichen Schritte übergeben. 

n Venedig iſt am 11. d. Abends wie man der 
„Oeſt. Ztg.“ mittheilt, eine Art Lynchjuſtiz an einigen 
demonſtrationsſüchtigen Jünglingen geübt worden. Nicht 
zufrieden mit den erzielten Erfolgen und mit der Sper⸗ 
rung der vier Haupttheater, wollten dieſe soi-disant- 
Patrioten auch ihr gewöhnliches Practicum anwenden 


7 


um den Schluß des Volkstheaters Malibran 
führen. Zu di 
endeter Vorſtellung ein Dutzend ſol 
dem Ausgange des benannten Theaters poſtirt und 
kühlten ihr Müthchen dadurch, daß ſie die aus dem 
Theater zurückkehrenden Perſonen inſultirten. Dieſe 
barmloſe Unterhaltung mißfiel jedoch einer Anzahl ſtäm⸗ 
miger Arbeiter, welche zeigten, wie ſolche Bübereien 
wirkſam abgeſtellt werden ſollen, indem ſie ſich über 
die Lions hermachten und ſie weidlich durchbläuten, 
worauf 9 Pr in einer freilich von den 
reiheitshelden ni eahnte ü 
b 3 erg n und gewünſchten Art 
Vorige Woche hat 
„Preſſe“ aus Verona 
ſchen Gebiets gegen di 
von Seite der dortige 


herbeizu⸗ 


cher Burſche vor 


nach einem Schreiben der 
eine Verletzung des öſterreichi⸗ 
e ae Grenze zu 
— n Freiſchaaren ſtattgefunden, 
welche leicht von bedauerlichen Folgen A Yen kön⸗ 
nen. Unweit von Moglia di Gonzaga, hart an der 
modeneſiſchen Grenze befindet ſich nämlich ein k. k. 
Finanzwach⸗ Aviſopoſten, beſtehend aus einem Ober⸗ 
und zwei Unteraufſehern. Gegenüber in einer Entfer⸗ 
nung von hundert Schritten liegt eine aus einem 
Sergeanten und zwanzig Mann beſtehende Feldwache 
des modeneſiſchen Freicorps. Seit mehreren Tagen 
unterhielten ſich die Freiſchärler damit, die öſterreichi⸗ 
(den Finanzwachen zu beſchimpfen und ihnen zu dro⸗ 
en ſie eines Tages aufzuheben. Vorigen Donnerſtag 
nun überſchritten zehn Freiſchärler die Grenze und for⸗ 
derten den auf Poſten ſtehenden Finanzwächter auf, 
ihnen zu ſagen, wo der Oberaufſeher ſei. Der Finanz⸗ 
Poſten zog ſich in das Wachhaus zurück und benach⸗ 
richtigte feine Genoſſen von dem Ueberfalle, worauf 
dieſe ſich im Innern verſperrten und verrammelten. 
Die Freiſchärler gaben ſich übrigens nicht damit ab, 
die Finanzwachmannſchaft aufzuſuchen, ſondern begnüg⸗ 
ten ſich, einige Hühner und andere im Hofraume an⸗ 
gehäufte Eßwaaren wegzunehmen und ſich wieder über 
die Grenze zurückzuziehen. Die Finanzwächter melde⸗ 
ten den Vorfall der Behörde, welche ihn ſogleich dem 
Armeecommando anzeigte. Von dieſem wurde der die 
Beſatzungstruppen in den transpadaniſchen Diſtricten 
commandirende Generalmajor Lippert beauftragt, ſich 
an Ort und Stelle zu begeben und den Thatbeſtand 
zu echeben. Dieſes geſchah und das Factum ſtellte ſich 
wie eben erzählt heraus. Der General traf die nöthi⸗ 
gen Anſtalten, daß die exponirten Poſten entſprechend 
verſtärkt und ähnlichen Vorfällen künftighin entge⸗ 
gengearbeitet werde. Zugleich wurde der Freiſchaa⸗ 
ren⸗Sergeant über den Vorfall zur Rede geſtellt, leug⸗⸗ 
nete jedoch, etwas zu wiſſen. Hierauf wurde der mo⸗ 
deneſiſche Vorpoſten⸗Commandant von dem Geſchehenen 
mit dem Beifügen in Kenntniß geſetzt, daß künftighin 
jede Verletzung der Grenze blutig zurückgewieſen wer⸗ 
den würde. 

Das erſte von den in Toulon freigegebenen öſter⸗ 
veichiſchen Schiffen, Picknick, iſt am 12. d. mit einer 
Waarenladung von dort in Trieſt angekommen. 


Deutſchlaud. 
Aus Berlin, 13. Jänner, wird gemeldet: Bei 
der heutigen Präſidentenwahl wurde Simſon mit 173 
don 261 Stimmen zum Präſidenten, Grabow mit 175 
von 273 zum erſten, Matthis mit 138 Stimmen zum 
1 Vicepräſidenten . 
ie ganz beſonders ſtarke Betonun mit wel 

der Prinz⸗Regent diejenige Stelle der Thromede pe 
che die Meilitär-Organiſation betrifft, vorgetragen hat, 
zeugt von der großen Bedeutung und Wichtigkeit, 
welche dem zu erwartenden Geſetze an höchſter Stelle 
beigemeſſen wird. Ueber die einzelnen Modalitäten 
desſelben hört man auch jetzt noch nichts Beſtimmtes. 
Nur ſo viel ſteht, einer Berliner Correſpondenz der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge, feſt, daß die Mehrkoſten nicht 
durch neue Steuern, ſondern aus den laufenden Ein: 
nahmen gedeckt werden ſollen. Ganz neuerdings ſoll 
die Summe des Mehrbedarfs von 5 auf 4 Millionen 
Thaler herabgeſetzt und dadurch wiederum eine Aende— 
rung in dem Plane nothwendig geworden ſein. Uebri⸗ 
gens verlautet, daß ganz ohne jede Oppoſition das 
Organiſations ⸗Geſetz nicht durchgehen wird, vielmehr 
gegen einzelne Punkte, als z. B. die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit, Bedenken geltend gemacht werden ſollen. 

— 4 5 und Welcker verfaßte 
erger n ge i infü 
5 8 if en 9 atgen die Einführung 


“ der badiſchen zweiten 
riftner überreicht worden. Sie iſt 4250 Orten 


ſchriften bedeckt wo twa 45 6 
zedeckt, wovon etwa 450 Katholi ö 
u Gleichzeitig iſt eine Deputation am Peel 
erg an den Großherzog abgegangen, um ihm perfön- 
lich dieſelbe Adreſſe gedruckt zu überreichen. 


Trankreich. 


daß Paris, 12. Jänner. Es verſtebt ſich von 
um dia 9 Tagesgeſpräch beute ſich faſt Einzig und 
eie eröffentlichungen im „Moniteur“ drehte 
A * batten alle Journale die Weiſung erhal 
veröffentn des Papſtes an General Goyon nicht zu 
daß es nchen. Inzwiſchen begriff man doch gar bald, 
en es nicht moͤglich fein dürfte, ein ſolches Document 
I allgemeinen Kenntniß zu entziehen. Zudem wußte 
— daß der „Univers“ geſonnen war, ſich um das 
wie ſone Verbot nicht zu kümmern, und man ſah ein, 
Bl „Onderbar es werden dürfte, ein ſpeciell kirchliches 


die dag — zu ſtrafen, weil es die Worte widergab, 


der franzöſi 


ſelbſt, 
allein 
. Vor⸗ 
ten, die 


ſofort, die All 
mitzutheilen, z 
— an offenttichen. — Wie man verſichert, 


den Tuilerien bei 


eſem Behufe hatte ſich geſtern nach be⸗ 


| 
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zwiſchen dem apoftol. Nuntius und Herrn Baroche, 
dem interimiſtiſchen Miniſter des Aeußern ſtattgefun⸗ 
den. — Der „Ind. belge“ wird verſichert, 
zöſiſche Arigee ſei nie fo zahlreich, nie beſſer provian⸗ 
tirt und kampfgerüſtet geweſen, als eben jetzt. — Es 
vergeht kaum ein Tag, wo nicht eine Jouralverwar⸗ 
nung gemeldet würde. — Die legitimiſtiſche „Gazette 
de France“ hat eine erſte Verwarnung erhalten. Dieſe 
Maßregel wurde aus Anlaß zweier Artikel ver⸗ 
hängt, von denen der eine, wie es in dem miniſteriel⸗ 
len Erlaß heißt, durch ſeine Heftigkeit Aufregung ver⸗ 
urſachte, und der andere eine Beleidigung und einen 
Angriff gegen das Prinzip der nationalen Souveräne⸗ 
tät und des allgemeinen Stimmrechts, auf denen das 
Kaiſerreich beruhe, enthalte.“ Ein Provinzialblatt, das 
„Echo de la Frontière“ iſt ebenfalls verwarnt wor⸗ 
den. Es ſoll die „Grenzen einer anſtändigen Discuſ⸗ 
ſioo überſchritten und ſich bemüht haben, eine uner: 
laubte Agitation hervorzurufen.“ — Die letzten Zurü⸗ 
ſtungen zu der Expedition gegen China ſind beinahe 
beendet. Die „Königin der Clipper“ iſt am 7. mit 
Truppen abgegangen; der Duperré ſoll in einigen 
Tagen nachfolgen, und die Einſchiffung von 6 Kano⸗ 
nenbooten ſoll am 15 beginnen. — Im Calvados 
Departement wurde der Regierungs-Candidat Comte 
de Colbert mit 15,237 gegen 3158 Stimmen, die ſeine 
Gegner erhielten gewählt. Man hat heute auf Be⸗ 
fehl der Behörde eine proteſtantiſche Kapelle in Fau— 
bourg St. Honoré geſchloſſen. — Der Handelsver⸗ 
trag zwiſchen Frankreich und Nicaragua wurde heute 
hier ratificirt. 

Das „Siécle“ ſetzt feine Polemik mit dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ in Bezug auf das Dekret vom 5. Januar 
fort und ſagt: „Indem der „Conſtitutionnel“ unſere 
Bemerkungen über das Dekret vom 5. Januar kriti⸗ 
ſirt, überſieht er, daß er uns in allen Stücken Recht 
giebt.“ Das „Siecle“ ſchließt feinen Artikel mit den 
Worten: „Wir beharren bei Allem, was wir über das 
Dekret geſagt, und wir hoffen, daß die Regierung ſelbſt 
uns Recht geben wird. Edel einzugeſtehen, daß man 
ſich getäuſcht, ehrt immer Jene, die ein ſolches Geſtänd⸗ 
niß machen.“ 

Das Gerücht von dem Abſchluſſe eines Handels— 
vertrages zwiſchen Frankreich und England zu Paris 
meldet noch, darin werde der Zoll auf Wein herabge⸗ 
ſetzt werden, Frankreich dagegen ſolle ſeine Zuſtimmung 
zur Herabſetzung der Eiſen⸗ und Baumwollenzölle 
egeben haben. Der „Economiſt“ geht in ſeinen na⸗ 
tional⸗ökonomiſchen Hoffnungen fo weit, den Handels- 
vertrag mit Frankreich auf Grund des Freihandels 

ließen zu laſſen. 

ß 11 rien wird franzöſiſchen Blättern vom 
5. d. gemeldet, Herr von Leſſeps ſei dort am 2. an⸗ 
gekommen, und habe ſich zum Vicekönig nach Ober⸗ 


egypten begeben. Die Suez⸗Canalarbeiten werden ſehr 
beſchleunigt, alle verfügbaren Arbeiten werden ver⸗ 


wendet. K 
10 Spanien. 
Eine tel. Depeſche 


enge dauern fort. 


tert. Das Heer hat neuen Proviant erhalten.“ 


Die Correſpondencia hebt hervor, daß der engliſche 
Conſul noch immer in Tanger iſt, und daß der eng⸗ 
liſche Dampfer Redpool ſtets zwiſchen Gibraltar und 

anger hin und her fährt, um den Mauren Verthei⸗ 
digungsmittel zuzuführen. — Nach einer Correſpondenz 


aus Gibraltar ſind in Tetuan beträchtliche Maſſen 
von Waffen, Lebensmitteln und Munition angehäuft, 
deren Verluſt für die Mauren äußerſt empfindlich 
wäre. — Tetuan iſt der „Correſpondencia“ zufolge 
eine der erſten Städte Maroccos; ſie hat für den 
Sultan eine größere Wichtigkeit als Tanger. Die 
Zahl der Einwohner iſt mindeſtens 40,000 Seelen. 
Die Frauen Tetuan's find wegen ihrer Schönheit 
eben ſo berühmt wie in Spanien die Andaluſierinen. 
Tetuan, fügt die „Correſpondencia“ bei, liegt nicht an 
der Meerenge, und fein Beſitz regt ſohin keine politi- 


ſche Frage an. 
Dänemark. 

Aus Kopenhagen berichtet man, daß die tumul⸗ 
tuariſchen Auftritte vom 10, d. ſich trotz der polizeili⸗ 
chen Bekanntmachung auch in der Nacht vom 11. d. 
wiederholt haben und zwar in ſolcher Ausdehnung, daß 
endlich nichts übrig blieb, als Militärgewalt einſchrei⸗ 
ten zu laſſen. Auch diesmal waren die Demonſtratio⸗ 
nen vornehmlich gegen die Gräfin Danner und den 
Baron Blixen-Finecke gerichtet: die Blätter geſtehen 
jetzt auch mehr und mehr ein, daß die Studenten bei 
dieſen tumultuariſchen Auftritten mit betheiligt ſeien. 
Unter dem Schutze der Militärgewalt wurden am 11. 
auch eine Menge Verhaftungen unter den Tumultuan⸗ 
ten vorgenommen. Es zeigt ſich nunmehr, daß es 
keineswegs blos der Pöbel iſt, der die tumultuariſchen 
Auftritte bisher zu Wege gebracht hat, denn unter den 
Verhafteten befinden ſich Viele, die den befferen Stän- 
den angehören. Die Preſſe fährt nichtsdeſtoweniger 
fort, die öffentliche Stimmung gegen die Gräfin Dan— 
ner aufzuregen. 1 

e Italien 

Nach Berichten aus Turin vom 8. Jänner find 
die neuen Gouverneure durch ein Circularſchreiben Ra⸗ 
tazzi's eingeladen worden, mit dem 10. Jänner ihre 

unctionen anzutreten. Man ſpricht wieder von der 
inberufung der vier National⸗Verſammlungen Mittel⸗ 
aliens; über den Zweck dieſer Einberufung verlau⸗ 
tet nichts Beſtimmtes. 
Ein Turiner Blatt berichtet aus Genua, 8. d.: 
Seit einigen Tagen wird hier eine ungewöhnliche Be: 
wegung unter dem Perſonale der franzöſiſchen Kriegs⸗ 

verwaltung bemerkt. 
ach Berichten aus Mailand vom 8. Jänner, 


1 hırrachuet 


aus Madrid, 10. Januar, 
10 Uhr Abends, meldet: „Die Stürme in der Meer⸗ 
Der Dampfer Santa Iſabel iſt 
an den Klippen in der Bucht von Algeſiras geſchei⸗ 


| 


die franz | Weife betrieben. 


wird die Agitation gegen Oeſterreich auf eiue auffallende 
und von der Regierung offen unterſtützte Art und 
Die verſchiedenen Revolutlonscomi⸗ 
tés für Venetien ſtehen in directer Verbindung mit 
dem Miniſter Ratazzi und enthalten von demſelben 
Andeutungen und Befehle. Der Central-Ausſchuß des 
venetianiſchen Emigrations⸗ und Revolutionscomités, 
von dem ſich Filialen in Brescia, Pavia und Cremona 
befinden, hat ſich hier inſtallirt und den bekannten Li⸗ 
teraten Aleardo di Aleardi zu feinem Präfidenten er⸗ 
wählt. Vor allem hat ſich dieſes Comité zur Aufgabe 
geſtellt, den Samen des Aufruhrs im Venetianiſchen 
auszuſtreuen und durch Herbeiführung fortwährender 
Demonſtrationen die k. k. Regierung zu zwingen, 
den Belagerungszuſtand zu erklären, um durch dieſe 
Thatſache zu beweiſen, daß Venetien nur durch Waf⸗ 
ſengewalt regiert werden könne. Gemeſſene Ordre iſt 
an die im Venetianiſchen befindlichen Agenten dieſes 
Comités ergangen, die Bevölkerung dahin zu bear⸗ 


beiten, daß ſie ſich ernſtlich aller Vergnügungen ente| . 


halte und den ſämmtlichen Anordnungen der k. k. Re⸗ 
gierung einen energiſchen Widerſtand entgegenſetze. So⸗ 
dann ſollen bekannte, in Venetien anſäſſige Perſön⸗ 


lichkeiten aufgefordert werden, ſich, wenn der Congreß 


zufammentritt, nach Paris zu begeben, um im Namen 
Venetiens eine neue Auflage des Schmerzensſchreies 
zu improviſiren. Alle dieſe Maßregeln wurden in ei: 
ner vor wenigen Tagen öffentlich angekündigten Siz⸗ 
zung der Mitglieder dieſes Comité's beſprochen und 
auf parlamentariſche Art und Weiſe zum Beſchluß er⸗ 
hoben, ein Zeichen, daß die piemonteſiſche Regierung 
dieſes allen Begriffen von Ehre und Völkerrecht wi⸗ 
derſprechende Syſte, der Hetzerei und Wühlerei nicht 
nur billigt, ſondern ſogar unterſtützt, was auch aus 
der Thatſache erhellt, daß Organe der kgl. Regierung 
Mitglieder dieſes Comité's ſind und eine thätige Rolle 
darin ſpielen. * 5 

Aus Rom 7. Jänner wird dem Londoner „Globe“ 
telegraphirt: Die Nachricht von der Entlaſſung des 


Eindruck gemacht. Geſtern nach Beendigung der Feier 
des heil. Dreikönigsfeſtes rief der heil. Vater die nam⸗ 
hafteſten Mitglieder des Cardinalcollegiums zuſammen, 
und erklärte ihnen, daß er niemals der Sendung, die 
Gott ihm anvertraut, abwendig werden und daß er eher 
gleich feinem Vorgänger Pius VII. Verbannung und 
ſelbſt Martyrerthum erdulden werde. — Eine ähnliche 
Erklärung gab der Papſt in einem Schrei n an den 
Biſchof von Maurienne, welches der „Univers“ mit⸗ 


theilt. — Wie man weiter verſichert, ſoll Pius IX. 


auch dem franz. Boſſchafter Herzog v. Grammont 
einſchüchtern laſſen werde. 


gieri definitiv aus dem Cabinete geſchieden iſt. 
Rußland. 


men, welche i 
Rechtsordnun 
dig erſcheinen laſſen. Mit Unrecht wird von einigen 
Berliner Correſpondenten die Meinung verbreitet, als 
erachte es Preußen 
engere Verbindun 
herbeizuführen. Angeſichts der offenen Parteinahme 
des britiſchen Cabinets für alle weiteren franzöſiſchen 
Uebergriffspläne heißt es den Standpunkt der nord⸗ 
deutſchen Großmacht ſchwer verkennen, wenn man die⸗ 
ſelbe bemüht ſein läßt, einer Politik des 
chen Unrechts noch Freunde zu verſchaffen. 
davon, welche Wirkung die Nachricht von der Unter⸗ 
werfung des Abadſechen⸗Oberhauptes, Mahomed⸗Amin, 
auf den gegenwärtig, wie bekannt, in Kaluga reſidi⸗ 
renden Schamyl geübt habe. Diefer einſt den Ruſ⸗ 
ſen ſo gefährliche, jetzt durch Dank an den Kaiſer ge⸗ 
feſſelte Tſcherkeſſen-Emir hörte dem Berichterſtatter 
lange ſchweigſam zu, wie es ſeine Gewohnheit iſt, als⸗ 
dann rief er zu mehreren Malen: „Alah ſei gelobt!“ 


in die Worte aus: „Jetzt hat das Blutvergießen auf⸗ 
gehört; großer Dank ſei Mahomed⸗Amin gezollt!“ 
Dieſe Aeußerung iſt in ſofern von Bedeutung, als fie 
kundgibt, von welcher Wichtigkeit, nach der eigenen 
Anſicht Schamyl's, die letzten Erfolge der ruſſiſchen 
Waffen im weſtlichen Theile des Kaukaſus, und welche 
Tragweite dieſelben haben. ö i 
| ſien. 

Aus Bomb ay wird über einen Kriegserfolg der 
Engländer berichtet: Der Feldzug gegen die nach Ne⸗ 
pal geflohenen Inſurgenten iſt beendigt. Alle Inſur⸗ 
genten ergaben ſich mit Ausnahme der Begum. Den 
Erfolg verdankt man gemeinſamen Operationen der 
Gurkhas und britiſchen Truppen. Der nepaleſiſche 
Weſſier Dſchung Bahadur ſelbſt war in Butwal 
geblieben, aber zwei ſeiner Unteranführer hatten die 
Operationen von zwei verſchiedenen Seiten begonnen 
und die Rebellen aus allen den unteren Thälern an 
der Grenze von Nepal vertrieben, in welchen ſie wäh⸗ 
rend der letzteren Monate eine ſichere Zufluchtsſtätte 
gefunden hatten. Britiſcherſeits war der ſüdliche Rand 
des Nepal, Terai, mit Polizeimannſchaft und regulären 
Truppen beſetzt, welche durch regelmäßige Patrouillen 
die Rebellen verhinderten auf der Grenze durchzubre⸗ 
chen. Daß übrigens manche Haufen nicht dennoch ent⸗ 
kommen, iſt nach dem Geſammtcharakter der indiſchen 
Kriegsführung und ſelbſt nach dem Wortlaut obiger 
Depeſche unwahrſcheinlich. 


Grafen Walewski hat auf den Papſt einen peinlichen. 


offen erklärt haben, daß er ſich durch keine Gewalt] 
Aus Neapel wird gemeldet, daß General Filan⸗ 


Zwiſchen Preußen und Rußland ſind in Bezug 
auf die jetzige Wendung der franzöſiſchen Politik ſehr 
lebhafte Verhandlungen im Gange. Alle Anzeichen deu⸗ 
ten darauf hin, daß beide Mächte der neuen Annähe⸗ 
rung zwiſchen den Weſtmächten eine große Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden und ſich vorbereiten, zu einer etwa⸗ 
igen abermaligen Friedensſtörung die Stellung zu neh⸗ 
hre mit dem Fortbeſtand der europäiſchen 
g verwachſenen Intereſſen als nothwen⸗ 


für feine vornehmſte Aufgabe, eine]! 
g zwiſchen Rußland und England 


handgreifli⸗ 
Die Kalugaer Gouvernements⸗Zeitung gibt Kunde 


und als die Botſchafter von ihm gingen, brach er noch 


Anfangs December v. J. iſt in Audh eine Ein⸗ 
richtung getroffen worden, welche bedeutend dazu bei⸗ 
tragen wird, die Ruhe des Landes zu ſichern. Auf 
den Rath des Ober⸗Commiſſärs, Hrn. Wragfield, hat 
nämlich Lord Canning ſeine Zuſtimmung dazu gege⸗ 
ben, daß einem halben Dutzend der angeſehenſten und 
einflußreichſten Talukdars die von ihnen lebhaft ge⸗ 
wünſchte Ermächtigung zurückgegeben wird, die Steuer⸗ 
erhebung in ihren Gebieten ſelbſt vorzunehmen und 
dafür dem Commiſſär direct verantwortlich zu werden. 
Es werden auf dieſem Wege die Intereſſen der Häupt⸗ 
linge am ſicherſten mit denen der engliſchen Regierung 
identifitirt, und man darf erwarten, daß bei weiterer 
Ausdehnung des Syſtems ſämmtliche Talukdars all⸗ 
mählich in zuverläffige Diener des Staates umgewan⸗ 
delt werden. Genommen hatte man ihnen freilich das 
Recht, weil man fand, daß ſie die Hälfte der Steuern 
ſelbſt einſteckten und rückſtändige Steuern durch Fol⸗ 
tern und Marterwerkzeuge eintrieben. 


ZZ 
Socal ;- und Provinzial Nachrichten. 


* Krakau, 16. Jänner. 
+ Die feierliche Beerdigung des am 12. d. hierfelbft verſtorr 
benen Generals Skrzyneckt fand Sonnabend früh unter zahl⸗ 
reicher Theilnahme der Bevölkerung ſtatt. In Aſſiſtenz des ho⸗ 
hen und niederen Klerus bewegte ſich der Trauerzug von der 
auf dem Stephansplatz belegenen Wohnung über den nahen 
Ringplatz nach der Marienkirche und von dort nach abgehaltenem 
Trauergottesdienſte nach dem Friedhof. Den Sarg, welchen der 
Generalshut zierte, und dem die Orden des Verewigten voran⸗ 
getragen wurden, trugen auf ihren Schultern, 
akademiſchen Jugend, ſeine greiſen Waffengen 
filbernen S 


wechſelnd mit der 
J oſſen, voran, die 
chnüre des Sargtuches in den Händen, die Generale 
Joſef Zaluski und Kruszewski, ſodann die Oberſten M. 
Badeni, Gawrohsfi und Gr. Roman Zaluski. Se. Hochw. 
Inſulat Kogt owicz celebtirte)) den Trauerconduct führte der 
hochw. Kanonikus Scipio del Campo, aſſiſtirt von vier anderen 
Kanonicis des hieſigen Kapitels. 


; . 


— . ̃˙ hl —— 
Handels und VBörſen Nachrichten. 


— Der „Moniteur“ publicirt den Stand der Bank von 
Frankreich am 12. Januar. Es eriſtirt eine Verminderung von 
45 Millionen am geprägten Gelde und eine Vermehrung von 
45,333,000 Frs. in Papier; von 2 Millionen für Vorſchüſſe auf 
öffentliche Fonds und Actien⸗Depots; von 29 Millionen auf Rech⸗ 
wi des Schatzes und von 8 Millionen auf laufende Privat⸗ 

echnung. 
Paris, 13. Jänner, Schlußcourſe: Zperz. Rente 68.90. — 
verz. 96.95. Staatsbahn 540. Credit⸗Mobilier 770. — Lom⸗ 
arden 566. Conſols waren mit 95%, gemeldet. Bankausweis: 
f e e vermindert 45 Millionen. Portefeuille vermehrt 45 Ya 


Million 1936% 
Nan 14. Jänner. Schluß courſe: Zperz. Rente 68.65. — 
n 535. Grebit-Mobilier 762, — Lom⸗ 


4½perz. 96.75. Staatsbah 
barden 563. 

London, 13. Jänner. Conſols 95 ¼. Welchſel⸗Cours auf 
Wien fehlt. Lombardprämie 2 /. Silbre fehlt. 

London, 14. Jänner. Conſols 95. Wechſel⸗Cours auf 
Wien 12 fl. 95 kr. Lombardprämie feht. Silber fehlt. Wochen⸗ 
ausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf 20,83 1.320 Pfund 
Sterl. Metallvorrath 16,224.12 Pfund Sterl. 

Krakauer Cours am 14. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
5 


1000 fl. öſt. W. f. poln. 362 verl. fl. 356 b 
fir f. 150 Shaler 78 perl 


5.90 bezahlt. — Poln. 
verl., 99 ber. —Galiz. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 14. Jänner. Es wird verſichert, Prinz 
Napoleon ſoll zum Großadmiral ernannt werden. 

Nach einer tel. Depeſche aus Madrid vom 11. d. 
hat die ſpaniſche Armee abermals einen Angriff der 
Mauren zurückgeworfen wurde und am 9. d. nur noch 
eine Wegſtunde von Tetuan entfernt. 

Neueſtes aus Italien. Turin, II. Jänner. 
Das heutige Amtsblatt erklärt, die Regierung wolle 
allen Parteiungen und Zeitungs⸗Polemiken fremd blei⸗ 
ben, die conſtitütionellen befolgend, ſich an 
das Programm der ei en und liberalen Politik 
halten und blos die „Gazetta uffiziale del Regno“ als 
ihr Orgaa anerkennen. Die „Armonia“ unterzieht den 
Brief des Kaiſers Napoleon an den Papſt einer hef⸗ 
tigen Kritik und verſichert, Se. Heiligkeit werde nicht 
unterlaſſen, denſelben zu beantworten. 

Mailand, 12. Jänner. Am 15. 
hier die Wahlen für die Provinzial⸗ und Kommunal⸗ 
räthe. Die „Gazetta di Milano“ will wiſſen, die Re⸗ 
gierung ſei geſonnen, im Falle der Congreß nicht zu 
3 kame, den Annexions⸗Beſtrebungen Central, 
Italiens entgegenzutreten. Das Journal „i Popoli uniti⸗ 
wurde 145 1 Die 9 5 . ver⸗ 
breitete Nachricht, es ſei in Cork ein Schiff gelandet, 
welches 23,500 Gewehre aus Amerika als Geſchenk 
für die Italiener überbrachte, ſtellt ſich als erdichtet 
beraus. In den Provinzen der Emilia ſoll eine neue 
Truppenaushebung vorgenommen werden. 

Bologna, 10. Jänner. General Ribotti iſt von 
Nizza zurückgekehrt und ſogleich nach Rimini abge⸗ 
gangen; Roſelli, der in Bologna verweilte, iſt nach 
Ravenna abgereist. Malam ien pater der Dos 
7 80 in der Nationalverſammlung, begab ſich nach 

ondon. 


d. M. beginnen 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeſchni tom menen } 
Ber yet ‚vom 1, Se 3 Abgereiſten 
Angekommen ſind die Herrn Gutsbefiger: Joſeph Szalaj, 
von Gallen. Br. Titus Horoch, von Seller. 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſſtzer: Graf Ferdinand 
Moszezenski, Grf. Ladislaus Szembek, Grf. Ludwig Wodzicki, 
Grf. Trennus Zaluekl, Auguſt Gorafski, Stanislaus Bialo⸗ 


fi 
brzeski, Konrad Bihauzer, Joſe kowski, und Johann 
a Tagchen g OR e ee Polen. 


. a 
Vn er 


Fintsblait. 


N. 38145. Kundmachung. (1216. 3) 


In der Periode vom 1. bis 15. December 1859 
haben ſich laut einer Mittheilung der n. ö. k. k. Statt: 
halterei vom 20. d. Mts. 3. 4828/P. zu Wien Sechs⸗ 
haus, gleichnamigen Bezirkes, Penzing Bezirk Hietzing, 
Purkersdorf ſämmtlich im Kreiſe U. W. W. gelegen, neue 
Ausbrüche der Rinderpeſt ergeben. 

Seit dem Ausbruche der Rinderpeſt in Niederöſter⸗ 
reich find in 5 Orten des Kreiſes U. W. W. und in 
5 Stallungen, 40 Rinder erkrankt, 8 gefallen, 32 er⸗ 
ſchlagen und 57 verdächtige zum Genuße geſchlagen 
worden. 

Nach der Mittheilung der böhmiſchen k. k. Statt⸗ 
halterei vom 24. d. M. 3. 68080 iſt die Rinderpeſt im 
Bunzlauer Kreiſe neuerdings in den Ortſchaften Strak, 
Wlkawa, Sedletz, Predmuritz und Altbenatek zum Aus⸗ 
bruche gekommen. In dem Chrudimer Kreiſe blieb die 
Seuche aber auf die Ortſchaft Heinzendotf beſchränkt, 
und es hat ſich in ſelber bloß ein weiterer Erkrankungs⸗ 
fall ereignet. 

Vom Beginn der Seuche in Böhmen bis zum 17. 
6. Mts, wurden in 2 Kreiſen und 9 Ortſchaften bei 
einem Viehſtande von 1675 Stücken 60 rinderpeſtkranke 
Rinder ausgewieſen; von dieſen ſind 25 gefallen, 31 
wurden im offenbar kranken Zuſtande getödtet und 4 ver⸗ 
blieben noch in der Contumaz. 

Dieſe Nachrichten über die Verbreitung der Rinder⸗ 
peſt werden zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 31. December 1859. 


N. 3716. Kundmachung. (1229. 3) 

Zur Verpachtung der an der Kirche und den Pfarr⸗ 
Gebäuden in Rayeza erforderlichen und mit 579 fl. 22 
kr. CM. veranſchlagten Herſtellungen wird in Folge h. 
k. k. kreisbehördlichen Erlaſſes vom 14. November 1859 
3. 13981 die neuerliche Licitation am 17. Jänner 
1860 Vormittags 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗ 
kanzlei abgehalten werden. 

Das vor der Licitation zu erlegende Vadium beträgt 
70 fl. ö. W. Die Bedingniſſe werden bei der Licitation 
einzuſehen ſein. f 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Milöwka, am 29. December 1859 


3. 2730. Ediet. (1210. 3) 


Vom k. 8. Bezirksamte als Gericht in Niepolomice 
wird im Nachhange zu den unterm 25. Juni 1859 8. 
1399 ex 1858 erlaſſenen Edicte dem Peter Nosal aus 
Wola batorska bekannt gegeben, daß ſtatt des jetzt ver⸗ 
ſtorbenen Anton Ptak, ihm ein Curator in der Perſon 
des Johann Siwek mit Subſtituirung des Stefan Ko- 
todziej beigegeben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Niepolomice, am 13. December 1859. 


N. 466. Ediet. (1209. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Niepolomice 
wird bekannt gemacht, es ſei am 23. Februar 1825 
Karl Trzos aus Niepolomice mit Hinterlaſſung einer 


letztwilligen Anordnung verſtorben, in welcher er ſeine] werden nicht angenommen, 
der Verpflichtung zu Er⸗ſſche Stellen, Riſſe 26; beſitzen. 


Söhne Joſef und Franz, mit 
ben einſetzte, den übrigen Miterben die darin enthaltenen 
Legate auszuzahlen. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Franz 


Kundmachung. 227. 1-3) 


Der Verwaltungsrath der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig Bahn beabſichtigt nachſtehende 


Bau-, Werk und Nutzhölzer 
im Offertwege an den Mindeſtfordernden zu übertragen, und zwar: 
3000 Curr.o rundes kiefernes Pilotenholz im mittl. Durchmeſſer 14“ ſtark, 
14“ 4 


6° lang. 
1200 * 


1 


In Bochnia (weiße Gaſſe) iſt die Rea⸗ 

lität Nr. 536, unter billigen Bedingun⸗ 

gen zu verkaufen. Dieſes aus hartem Materiale erbaute 
Haus enthält 6 große Zimmer, Küche, Keller, Stall und 
Remiſe. Kaufluſtige wollen ſich an den Eigenthümer unter 
der Adreſſe: Dr. E. E. in Jaslo, wenden. (1215. 3) 


— ——f ¼m‚ T 
Wiener -Börse - Bericht 


„ „ 7 „ L [2 
400 Eurr.? /“ bezimmertes fichtenes Bauholz 4 bis 5“ lang. vom 14. Jänner. 
ZI arm Ya * z „ 40 lang. Oeffentliche Schuld. 
400 2 42“ 7 7. 7 10° 77 hr Geld 
a 5 1 1 7 fl „ 5 bis 6° lang. du, Ded, m u 5% für WOR. 100 67.25 67 75 
N 0 3 us dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 7870 
7 1 7) 7 7 6 lang Vom Jahre 1851, Ser. B e ü — 
2400 . — „ 71 . 9% “ lang. Bit at 17 Ba nn ‚210 
2 Ann. 0. 7 1% fur 100 fl. a Pa DIR, 63.25 63.50 
— Curr 75 mit Verloſung — — vs t rn 719 70 
1500 1 Yu ; Bretter 12“ breit, 15 bi 87 l Como-Rentenſcheine zu 42 1 rang 51 1135 11175 
r N “ AuStrtr. 1 — 
500 „ 5 eichene rette reit, is 187 lang = Der i 16 
7) Grundent s 
4000 . 1 4 von Nied. Oeſterr. 15 80 für 100 12 er 128 
77 11 . 92.— 
3000 „ / von Ungarn .. zu 5% für 100 l.. . 7180 72 
1000 „ N von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 2 
" 2 A 1 
von Galizien. . . zu 5% für | 
6000 „ J . in 0 5% für 100 f. eee 
10000 „ , gieferme Bretter 12“ breit, 15 bis 18° lan von Siebenbürgen yu 8p für 100 1. > > > > — 
30000 „ ½¼“ ie 9. von and. Konländ. zu 5% für 100 fl.. . 70 — 
16000 „ ¼“ 16 der Verloſfungs⸗Klauſel 1807 zu 5% fürn Mr 
5000 7 77 e ert ae ie ae un 
der Nationalbank... 
180 pr 5 85 0 für Handel und 8 — 3 
“ . 8 . öſterr. 9. D. pr. ., „ 
12000 7 — eichene Pfoften 12“ breit, 15 bis 18° lang. der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 b. 199 50 199.70 
* CM. abgeſtempelt pr. St. 570.— 572 
800 „ 3½“ der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1000 — 1002 
11000 40 der n zu 200 fl. Cl. Ä 
„ A eee N 
6000 e 4 ½“ der 40 Babe); a zu 200 fl. CM. mit en 
3000 „ 5“ eichene Pfosten 12% breit, 24“ lang. ver fibenombeutigen Merbin.-8. 20h f. 32. 43880 18 — 
900 „ 5½“ der Ran 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) f 
5000 „ 6“ der fühl. nan at u e ee 
93000 20% ſenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 100 fl. 
48800 „ 2¼ en en us — 199— 
2 ’ ’ a . „ a 
6000 5 30 kieferne Pfoſten 12“ breit, 15 bis 18“ lang. mit 0 fl. 630% Ein ahn 200 1; CM. 888 
der Kaiſer Franz J ⸗Orientb ? k n 
a 7 a Ya“ N — — er 0 1 90%) einsahtenn 2 
u er öſterr. Donaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft zu 7 115 
„ 
500 „ 4½“ des Werl. Le in Trieſt zu 500 fl. EM. Re 
3 loyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 220.— 4 
1400 „ 8% kieferne Pfoſten 12“ breit, 24° lang. der Meiner Damıpfmühl « Mttien + Gefellfgafl zu 8 
200 „ 5½ onen . . 340.— 345.— 
25000 % 8% * re nen 
8 zu 5% für 100 l.. 101.— 102.— 
6000 „ 3½“ Pappelpfoften 16 bis 20“ breit, 12 bis 15“ lan e ee . 5 f e 
70 Stück wel b 5 ' g- auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 92.— 9225 
tück weiche Signalbaͤume 6° lang, am oberen Ende 5“ ſtark, am unteren Ende! der Nationalbank 12 monatlich zu 57% für 100 f. 100. — —.—. 
5“ angebrannt, mit 24 Stück weißbuchenen Sproffen verfehen und vollommen; „„ A n. 2 ee 
rinbenftel, N der 1 * rt Handel und Bewerb zu 
50 Stück “ ſtarke weiche, 2% lange, am unteren Ende 3“ angebrannten Laternenpfähle. ue Nb p cih erg euch . St 101.50 104. 
20000 Curr.“ geschnittene weiche Latten, 1 ½“ dick, 2“ breit, 15 bis 18 lang. r „ 1020 109.75 
Alles Holz muß aus trockenen, geſunden und geraden, außer der Saftzeit, folglich in den Sam un 40 fl. CM. „ 8180 8250 
„ 5 4178 4225 
Monaten November, December, Jänner und Februar gefällten Stammen erzeugt werden. Palſfy zu 40 8 
2 2 2 7 Clary u 40 U „ * D „50 
Hölzer, aus überſtändigen, wurmſtichigen oder in der Saftzeit gefällten Stämmen erzeugt, St Genes in 0 e eee 
eben fo auch jene, welche faule oder ſchwarze Aeſte, faule oder mor⸗ Manie u 20 , enn 
albpein 20 7 „ =>. N 
Keglevich 10 10 5 — — 


Die Schnitthölzer müſſen geradfaſerig, ohne Splint und insbeſondere riß⸗ und aſtfrei, 


Trzos] dann möglihft vom Kern befreit, oder wenigſtens ſo bearbeitet fein, daß ſie niemals den ganzen 


und des Joſef Trzos unbekannt iſt, fo werden dieſelben Kern enthalten. 


aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten 
geſetzten Tage an, bei dieſem Bezirksamt als Gericht zu 
melden, um die Erbserklärung anzubringen, widrigen⸗ 
falls die Verlaſſenſchaft, mit den ſich meldenden Erben 
und dem für fie aufgeſtellten Curator Karl Matusik aus 
Niepolomice abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Niepolomice, am 30. December 1859. 


— — 


Intelligenzblatt. 
Einladung zum Abonnement 


auf das 
billigſte illuſtrirte Familienblatt 
„Mussestunden“ 


Zweiter Jahrgang 1860. 

Erſcheint am I., 10. und 20. jeden Mo: 
nats in Nummern, und am 20. jeden Monats in ele⸗ 
gant broſchirten Monatsheften. 

Pränumeration wird in Be Buchhandlun 
des In⸗ und Auslandes, ſowie bei allen Poſt⸗ 
emtern angenommen, woſelbſt Probenummern aufliegen. 

Man pränumerirt für Wien und durch den 
Buchhandel mit 3 fl. 20 kr. ganzjährig, 1 fl. 60 kr. 
halbjährig und 80 kr. vierteljährig. — Für die Pro⸗ 
vinzen mit frankitter Poſtverſendung mit 4 fl. ganz⸗ 
jährig, 2 fl. halbjaͤhrig, 1 fl. vierteljährig. 

Ein beſonderes Intereſſe glauben wir dem zweiten 
Jahrgang der „Mußeſtunden“ dadurch zu verleihen, daß 
sie demſelben eine prachtvolle Stahlſtichprä⸗ 
mie beigeben. 

Dieſe Prämie erhalten alle jene Abonnenten, welche 
ganze, halb⸗ oder vierteljährig voraus bezahlen. 

Jahres⸗Abonnenten erhalten dieſelde ſogleich nach Ein⸗ 
leitung der Pränumeration, Halbſahrs⸗Abonnenten nach 


Der Schnitt muß durch die ganze Länge gleich ſtark und vollkommen gerade fein. 

Die bezimmerten Hölzer müſſen rein behauene Flachen beſitzen und dieſe gegeneinander 
rechtwinkelig ſein. 

Die Ablieferung hat franco auf jene Station, welche bei der Uebertragung der Liefe⸗ 
rung ſtipulirt wird, und zwar derart ſtattzufinden, daß innerhalb der erſten vier Wochen, vom 
Tage der Zuerkennung an gerechnet, begonnen und fo fortgefegt werde, daß die ganze Lieſerung 

bis ultimo Auguft I. J. beendet ift. 

Die Zufuhr, dann das Abladen und Schlichten auf den angewieſenen Lagerplägen, dann 
die Bewachung des Holzes vor der factiſchen Uebernahme hat auf Koſten und Gefahr des Liefe⸗ 
ranten zu geſchehen, ſowie derſelbe auch verpflichtet wird, alle jene Hölzer, 


welche von der Ueber⸗ 
nahme ausgeſchloſſen werden, innerhalb acht Tage vom Lagerplatze auf eigene Koſten zu entfernen, 
widrigenfalls der tarifmäßige Lagerzins zu entrichten käme. 

Der Tag der Uebernahme wird dem Lieferanten bekannt gegeben und es iſt ihm freigeſtellt, 
entweder ſelbſt zu erſcheinen oder ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen. 

Im Falle als der Lieferungstermin nicht eingehalten werden follte, wird dem Lieferanten 
für jeden Tag der Verzögerung ½ pCt. von der Verdienſtſumme des noch rückſtändigen Date: 
riales als Pönale in Abzug gebracht. 

Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihren Anbot, überſchrieben: 

„Offert für die Lieferung von Bau-, Merl, u. Nutzhölzern“ 
und mit einem Vadium von 10 pCt. belegt, 
bis längſtens den 28. Jänner l. J. 

an die Centralleitung: Wien, hohen Markt, Galvagnihof, einzubringen. 

In dem Offerte muß der Vor: und Zuname des Offerenten, fein Wohnort und die Quan⸗ 
tität, für welchle er offerirt, ſo wie der Preis per feſtgeſtellter Einheit auf die gewählte Station 
franco, mit Buchſtaben und Ziffern ausgedrückt werden. 

Auch hat daſſelbe die ausdrückliche Erklärung jede etwa zu übertragende Theillieferung zu 
demſelben Preiſe zu effectuiren und das erlegte Vadium als Caution zurücklaſſen zu wollen, zu 
enthalten. Offerte, die bis 28. Jaͤnner, Mittags 12 Uhr nicht eingelangt find, werden 
unberückſichtiget gelaſſen. Wien, am 8. Jänner 1860. 

Von der k. k. priv, galiz. Carl Ludwig-Vahn. 


eteoro ſche Feobachtungen. 
— — 


aut 

7 ank⸗(Platz⸗) Seon: 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Mähr. 394% 110,50 
1 


1 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſädd. Wahr. 3% 10.50 10.50 


110.50 


Hamburg, für 100 M. B. 2½% ũ “.. 97 10 97.10 
London, für 10 Pfd. Sterl. 7 "nr 
Ae, fle 100 Gone ee inc. win 


Cours der Geldforten, 
Geld “ 


Kalſ, Münz⸗Dufaten - 

ronen 
Napoleonsb'or 
Auf. Imperial 55 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
HE i 


5 5 N von Krakau 
Nach Wlen r Früh, 3 ubr 45 Minuten Nachmitt 
Nach Granica (Warſchaus 7 Uhr Früb. 3 Uhr 45 Min. Nehm. 
Nach Moslowitz (Breslau) 7 Ubr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 mt 
—— dr wilage, Ai E 
Nach Mieszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 
rzeworsk 10, 30 Borm. (Ankunft 4,30 er 
Nach Wieliczka 11,40 Vormittags. 
Adgaug von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oftran 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittage. 
Abgang von Myslowitz 
Mach Krakau I Uhr 15 M. Maam. 
Apache von Szczakowa 
Nach Gronſca 10 Ubr 15 M. Borm. 7 Up Abe. Mbınts 
und ı Ubr u ee 
Rach Tre bini r 23 M. Meg, 2 Uhr 33 05 
ze hin ace von Fee M. Nas. 
f a r Früh, 9 
% 6019 )% Macon Wen u deen 
Ankunft in Krakau 
Bon Wien 9 br Min Vorm. 7 Uhr 45 Min. Abende 
Von Mys to wis (Breslau) und Groniea (Warschau) 9 ub. 
in. Wort: und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
non Oftrau und ber Oderberg aus Preuzen ö ubr 27 % anna 
Aus ze (Abgang 2,15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
r Ahr, (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 
Aus Wie Ika 6,40 Abends. 
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L. THEATER IN RRARAD- 


nter der Direction des 


Waar: 
6e fl. — 5 
17 1 67 — 5 6 fl. — 12 At. 
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Montag, 
Amts blatt. 
3.17612. Ediet. (1202. 2-3 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird iemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Aaſuchen des 0 Johann 
Nieprzecki zur Befriedigung der, im Laſtenſtande der 
dem Hrn. Stanislaus Grafen Szembek eigenthümlich 
gehörigen, in Krakau Nr. 117 Gde. IX. gelegenen, n. 

ö . nn Nieprzecki inta- 
bulirten Forderung von 6000 fip. ſammt 5% Zinſen 
vom 29. October 1846 den bereits zuerkannten Gerichts⸗ 
und Executionskoſten pr. 39 fl. CM., 9 flp. 24 gr., 
11 fl. CM., 6 flp. 3 gr., 14 flp., 17 fl. CM., 6 flp. 
4 gr, 10 fl. EM., 9 ftp. 7 gr., 14 flp. und 192 flp. 
15 gr., 12 fl. 75 er. ö. W., 22 fl. J. W. und den 
gegenwärtig im gemäßigten Betrage von 11 fl. 61 kr. 
ö. W. zuerkannten weiteren Executionskoſten, die öffent: 
liche becutive Feilbietung der Realität Nr. 117 Gde. 
IX. bewilliget und ſolche in drei Terminen, nämlich: 
am 10. Februar, 8. März und 12. April 1860 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags, hiergerichts unter 
nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der im Wege der executi⸗ 
ven Schätzung ausgemittelte Schägungswerth dieſer 
Realität im Betrage von 6275 fl. 74 kr. ö. W. 
angenommen. 

2. Jeder Kaufluftige hat den zehnten Theil des Schätz⸗ 
ungswerthes, das iſt die Summe von 627 fl. ö W. 

im Baaxen oder in kaiſ. öſterr. Staatsobligationen 

oder in Pfandbriefen der gal. ſtänd. Creditsanſtalt 
ſammt den hiezu gehörigen Coupons nach dem Curſe 
der am Tage der Feilbietung aus der, von dem 
Kaufluſtigen mitzubringenden und dem Licitations⸗ 
acte beizulegenden „Krakauer Zeitung“ vom nächſt 
vorhergehenden Tage zu entnehmen ſein wird und 
den Nennwerth der Staatsobligationen oder Pfand⸗ 
briefe nicht überſteigen darf als Vadium zu Hän⸗ 
den der Licitationscommiſſion zu erlegen, welches, 
wenn es baar erlegt wird, dem Erſteher in das 
erſte Drittel des Kaufpreiſes eingerechnet, den übri⸗ 
gen Kaufluſtigen aber nach beendigter Licitation all: 
ſogleich zurückgeſtellt werden wird. 

3. Die Einrechnung des in Staatsobligationen und 

Pfandbriefen erlegten Vadiums in dem Kaufpreis 

findet nichtt Statt. 


4. Der Erſteher iſt verpflichtet den dritten Theil des | 


Meiſtbotes gegen Rücknahme des in Staatsobliga⸗ 
tionen oder Pfandbriefen und Abzug des im Baaren 
erlegten Vadiums binnen 30 Tagen nachdem der 
Feilbietungsact zur Wiſſenſchaft des Gerichtes ge⸗ 
nommen und dieſer Beſcheid ihm zugeſtellt wird, 
zu Gericht zu erlegen, worauf ihm der Beſitz der 


erſtandenen Realität auf feine eigene Koſten über⸗ 
geben werden wird. 


ie übrigen zwei Drittel des angebotene = 
es hat der Erſteher binnen 30 ae —.— 
kraft der Zahlungstabelle der zu dem Kaufpreiſe 
concurirenden Gläubiger dieſer Zahlungstabelle ge⸗ 
mäß zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem Kauf⸗ 
ſchillinge die Zinſen zu 5% vom Tage des ihm 
übergebenen phyſiſchen Beſitzes balbjährig decurſive 
in das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 

6. Der Er ſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phpſiſchen Beſitzes jener Realität die darauf haften⸗ 
den Steuern und ſonſtigen öffentlichen und Gemeinde⸗ 
Abgaben zu tragen, wie auch jene Laſten, deren 
Zahlung die Hppothekargläubiger vor dem bedunge⸗ 
nen oder geſetzlichen Aufkündigungstermine nicht an⸗ 
nehmen wollten, nach Maß des angebotenen Kauf⸗ 
preiſes zu übernehmen. 

7. Nach Erlag des erſten Drittheils des Kaufpreiſes 
wird dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen das 
Eigenthumsdecret bezüglich jener Realität ertheilt 
derſelbe auf ſein Anſuchen und auf ſeine Koſten als 
Eigenthümer im Activſtande dieſer Realität intabu⸗ 
lürt und deſſen Verbindlichkeit die übrigen zwel Drit⸗ 
teln des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinfen der fünften 
Licitationsbedingung gemäß zu bezahlen, gleichzeitig 
im Laſtenſtande jener Realität ſicher geſtellt; hinge⸗ 
gen werden die im Laſtenſtande dieſer Realität haf— 
tenden Laſten mit Ausnahme derjenigen, welche die 
Gläubiger beim Erſteher zu belaſſen ſich erklären 
und worüber Letzterer ſich bei Ueberreichung des Ge⸗ 
ſuches und Intabulation ſeines Eigenthumsrechtes 
ausgewieſen haben wird, extabulirt und auf den er⸗ 
legten und intabulirten Kaufpreis Übertragen, Die 
Gebühren für die Uebertragung des Eigenthums, 
für die Intabulirung des Erſtehers als Eigenthümer 
und für die Sicherſtellung des Kaufpreiſes, hat der 

er aus Eigenem ohne Anſpruch auf Erſatz 
zu berichtigen. 4 

8. Sollte die Realität auch bei dem dritten Termine 
nicht um einen ſolchen Preis an Mann gebracht 
werden können, wodurch ſämmtliche Gläubiger ge⸗ 
deckt wären, ſo wird in Gemäßheit des Hofdecretz 
vom 25. Juni 1824 Nr. 2017 J. G. S. für 
dieſen Fall die Tagſatzung auf den 12. April 

1860 um 11 Uhr Vormittags, zur Einvernehmung 

fern Gläubiger nach 99. 148—152 G. O. und Ses 
baang der erleichternden Bedingungen 3 
er an weiteter Feilbietungetermin feftgefegt und 

leſem die Realität auch unter dem Schäbungs⸗ 
werbe um jeden Preis hintangegeben werden wird. 

9. Sollte der Käufer irgend einer Licitationsbedingung 
nicht Genüge leiſten, ſo wird auf ſeine Gefahr und 
Koſten ohne ſeiner Einvernehmung die Relicitation 

ohne einer neuen Schätzung in einem einzigen Ter⸗ 

mine vorgenommen, bei welchem dieſe Realität um 


jeden Preis auch unter dem Schätzungswerthe ver⸗ 

kauft werden wird, und der vertragsbrüchige Käufer 

bleibt für jeden hieraus entſpringenden Schaden nicht 
nur mit ſeinem Vadium, ſondern auch mit ſeinem 
ganzen Vermögen verantwortlich. 

10. Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Laſten, 
Steuern un ſonſtigen Abgaben werden die Kauf: 
luſtigen an das Hypothekenamt und Steueramt ge: 
wieſen. Der Schätzungsact kann in der hiergericht⸗ 
lichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Von dieſer Feilbietungsausſchreibung werden die In⸗ 
tereſſenten und die dem Wohnorte nach bekannte Hypo⸗ 
thefengläubiger zu eigenen Händen, dann die Depoſiten⸗ 
maſſe des Karl Mazaraki und die allenfalls dem Namen 
und Wohnorte nach unbekannten Erben des Karl Ma- 
zaraki, wie auch ſämmtliche Hypothekargläubiger, die 
nach dem 11. October 1858 in die Hypothek gelangen 
ſollten, oder denen der gegenwärtige Beſcheid gar nicht, 
oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch den 
zum Curator beſtellten Advokaten Hrn. Dr. Mraczek, 
mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki 
verſtändigt. f 

Krakau, am 13. December 1859. 


N. 17612. Obwieszczenie. 


Krakowski c. k. Sad krajowy wiadomo czyni 
iz w skutek prosby P. Jana Nieprzeckiego celem 
zaspokojenia summy w stanie biernym realnosei 
w Krakowie Nr. 117 Gm. IX. pod n. 15 on. na 
rzecz podajgcego hypotecznie zabezpieczondj w kwo- 
eie 6000 zip. wraz z odsetkami po 5% od 29g0 
Pazdziernika 1846 liczye sig majgcemi kosztami 
sadowemi i egzekucyjnemi w ilosci 39 zir, mk. 
9 zip. 24 gr., 11 zr. mk., 6 zip. 3 gr., 14 zlp., 
17 ztr. mk., 6 zip. 4 gr., 10 zir. mk., 9 zip. 7 gr., 
14 zip., 192 zip. 15 gr., 12 zlr. 75 kr. W. a., 22 
zir. W. a., na Koniec obecnie w ilosci 11 zir. 61 
kr. W. a. przyznanych kosztöw, rzymusowa sprze- 
daz realnosci Nr. 117 Gm. IX. polozonéj do P. 
Stanislawa hr. Szembeka nalezgcéj w trzech ter- 
minach, mianowicie: 10. Lutego, 8. Marca 
i 12. Kwietnia 1860, kazdg razg o godzinie 10. 
przedpoludniem w tutejszym e. k. Sadie pod 
nastgpujgcemi warunkami odbędzie sig: 

1. Ceng wywolania wynosi wartosé szacunkowa 
tejze realnosei, wedlug oszacowania téjze real- 
nosci, podlug oszacowania sadowego na 6275 
zir. 74 kr. w. a ustanowiona, 

Chee kupna majgcy jako wadium do rak ko- 

misyi licytacyjnéj zlozye winien 10tg ezes6 

wartosci szacunkowéj t. j. 627 zlr. w. a. W. go- 
töwce, albo téz W ces. austr. obli acyach 

Panstwa, lub téz w listach zastawnych galic. 

stanowego Towarzystwa kredytowego, wraz 

z naleänemi kuponami, a to podlug kursu 

rzed dniem odbycia licytacyi gazetg urze- 

owa (Krakauer Zeitung“) objetego przez 
strony lieytujgce do aktu licytacyi dolgczyé 
sig majacg: kurs obligacyi i listöw zastawnych 
niemoze jednak przewyäsza& wartosci nomi- 
nalndj papierow tych. Wadium w gotöwce 
zlozone nabywey wW pierwezg trzecig czes6 
ceny kupna wliczonem, innym zas licytan- 
tom po ukofczeniu licytacyi, natychmiast 
zwröconem zostanie. 

3. Obligacye Panstwa lub t62 listy zastawne 
zlozone jako wadyum w cen kupna wliczo- 
nemi by6 niemogs. € 

4. Nabywca zobowigzanym jest, trzecig czes6 
ceny kupna (za odebraniem wadyum zlozo- 
nego w papierach Panistwa lub listach zastaw- 
nych jednakze za potrgceniem wadyum w go- 
töwce zlozonego) w przeciggu dni 30. akt 
lieytacyi do wiadomosei Sadu przyjetym i re- 
zolucya w tym wzgledzie mu doreczong zo- 
stanie, do depozytu sadowego zlozyc, poczem 
w fizyczne posiadanie nabytej realnosci na 
jego koszt oddaném mu bedzie. 

5. Drugie dwie trzecie ezesei ceny kupna wy- 
placi nabywcas w 30. 2 niach po prawomoc- 
nosci tabeli platniczej wierzycieli o ceng kupna 
sig ubiegajgeych, podlug tejze tabeli pöki zas 
to nie nastapi od ceny kupna procent po 5 
od sta, od dnia oddania mu téj realnosci 
w fizyczne posiadanie w pölrocznych ratach 
dekursive, do depozytu sgdowego skladac 
bedzie. . 3 

6. Nabywea obowigzanym bedzie od dnia odda- 

nia mu realnosci W fizyczne posiadanie po- 

datki i inne publiczue 1 gminne nale2ytosci 
oplaca6 röwnie jak i owe ciezary hypoteczne, 
ktörych wyplaty wierzyciele przed umöwio- 
nym albo w prawnym terminie wypowiedze- 
nia odebracby niechcieli, w miarg ceny kupna 

Po e, We ee ade 

o ziozeniu pierwszej trzeciéj czesci ceny 
kupna, dekret dziedzictwa téjze realuosci, na- 
wet bez poprzedniego z3dania wydanym, za- 
intabulowanie go jednak w stanie ezynnym, 
Jako wlagciciela na jego progbe i koszta na- 
stgpi, röwnoczesnie obowigzek zaplacenia 
dwöch trzecich ezesci ceny kupna wraz z od- 
setkami po 5% de do warunku 5. licy- 
tacyi w stanie biernym téjze realnosci za- 

ezpieczonym zostanje, cięzary zus hypo- 
j2e realnosci z wyjatkiem tych, ktöre 

e przy realnosci pozostawiè zezwolg, 
a ktöre nowo nabywea przy  wniesieniu po- 
dania o intabulacyg praw wiasnosci wykaza6 
winien, wyextabulowanemi i na zlotong i in- 


teez ne te 
wierzyci 


Beilage zu Ur. 12 der „Krakauer Zeitung.“ 


tabulowang ceng kupna przeniesionemi 20- 
stang. Nalezytosci za przeniesienie wlasnosci 
za intabulacyg nabywey jako wlasciciela i za 
ubezpieczenie ceny kupna nabywca ze swoich 
funduszöw bez pretensyi w roku, oplacas 
winien. 

8. W razie gdyby realnosé ta, na trzecim ter- 
minie za ceng, z ktöréjby wierzyciele zaspo- 
kojonemi zostali, sprzedang nie byla, stösow- 


1824 Nr. 2017 Z. U. S. I w mysli $$. 148 do 
152 P. S. do wysluchania wierzycieli i ulo- 
zenia latwiejszych warunköw licytacyi, ter- 
min na 12. Kwietnia 1860 0 godzinie 11téj 
przedpoludniem z tym dodatkiem wyznacza 
sie, Ze nastgpnie realnosé ta w jednym ter- 
minie nawet niädj ceny szacunkowéj za ja- 
kagkolwiekbgd2 cene sprzedang bedzie. 

W razie gdyby nabywca ktöremukolwiek z wa- 
runköw licytacyi zadosé nieuczynil natenczas 
na jego strate i koszt relicytacya bez po- 
przedniego nowego oszacowania w jednym 
terminie przedsiewzietg zostanie i na tym real- 
nose ta za jakakolwiek cene, nizéj ceny sza- 
cunkowéj sprzedang zostanie, a nabywca 
niedotrzymujacy «warunköw powyäszych, za 
wszelk3 mozliwg ztad powstad mogaeg strate 
nietylko wadium ale calym swoim majgtkiem 
odpowiedzialnym zostanie, 

Wzgledem diugöw bypotecznych podatköw 
i innych nalezytosci na realnosei téj cigäg- 
cych che kupna majacy odselajg sie do urzedu 
hypoteeznego i podatkowego; akt szacunkowy 
moe bydz w registraturze tutejszéj przej- 
rzanym. 

O rozpisaniu téj lieytacyi, zawiadomienie 
otrzymuja strony interesowane, oraz massa depo- 
zytowa, po s. p. Karolu Mazarakim, jakotéz z imie- 
nia i miejsca pobytu niewiadomi spadkobiercy 
Karola Mazarakiego, röwnie jak i wszyscy wie- 
rzyciele hypoteczni, ktörzy po 11. Pazdziernika 
1858 do hypoteki weszli, lub téz ktörymby obecna 
uchwala zupelnie, albo te dose wezesnie dore- 
czong bydZ niemogta, do rak ustanowionego ku- 
ratora Adwokata 4 Mraczka, ktörego zastepcz 
jednoczesnie Adwokat Dr Biesiadecki mianowa- 
nym zostaje, 

Kraköw, dnia 13, Grudnia 1859, 


N. 4488 civ. Kundmachung. (1178. 2-3) 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird über 
Einſchreiten der Direction der erſten öſterr. Sparkaſſe in 
Wien vom 23. Juli 1859 3. 4488 die vom Wiener 
k. k. Landesgerichte unterm 4. Mai 1858 3, 23095 zur 
Befriedigung der von der Direction der erften öſtetr. 
Sparkaſſe wider Anaftafius Ritter v. Siemonski erſieg⸗ 
ten Forderung von 21531 fl. 4 kr. CM. oder 22607 
fl. 61 kr. öſterr. Währ. ſammt 5% Zinſen ſeit 1. Mai 
1856, dann der älteren Zinſen und Koſtenaus ſtandes pr. 
1487 fl. 8 kr. CM. oder 1508 fl. 99 kr. öfter. Währ. 
der weiteren Einbringungskoſten bewilligte zwangsweiſe 
Feilbietung der im Sandezer Kreiſe liegenden dem Hrn. 
Anaſtaſius Ritter v. Siemonski gehörigen Güter Mik- 
kowa ſammt Zugehör Zaleze, Zbek und Jelna dann 
deſſen Gutsantheile Przydonica hiemit ausgeſchrieben, 
welche Feilbietung in zwei Terminen d. i. am 27. Fe⸗ 
bruar und 29. März 1860 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags hietgerichts abgehalten werden wird, und zwar 
unter nachſtehenden Bedingungen: 

1. Die genannten Güter werden ſammt allen dazu 
gehörigen Gebäuden, Grund ſtücken und Gerechtſamen 
überhaupt mit allen Zugehör in Pauſch und Bogen 
jedoch mit Ausſchluß der für die aufgehobenen 
Grundlaſten bereits ermittelten und zugewieſenen 
Entſchadigung verkauft. 


2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene j 


Schätzungswerth dieſer Güter im Betrage von 

82577 fl. 40 kr. CM. oder 86705 fl. 70 kr. ö. 
W. angenommen, unter welchem Werthe bei den 
zwei erſten Feilbietungstagfahrten die Güter nicht 
hintangegeben werden. 

3. Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung eines Anbotes 
10% des Schägungswerthes, in runder Summe 
8300 fl. EM. oder 8715 fl. 6. W. im Baaren, 
oder in öffentlichen auf den Ueberbringer lautenden 
Staats ſchuldverſchreibungen, oder in galizifch = ſtän⸗ 
diſchen Pfandbriefen, in den gedachten Werthpaple⸗ 
ren aber nur nach dem letzten vom Meiſtbieter aus- 
zuweiſenden Curſe und nicht über deren Nennwerth, 
als Vadium zu Händen der Feilbietungs⸗Commiſſion 
zu erlegen. — Das Vadium des Erſtehers wird 
zur Sicherftellung der Erfüllung der Feilbietungs⸗ 
bedingniſſe zurückbehalten, das der übrigen Mitbieter 
aber, gleich nach beendeter Feilbietung zurückgeſtellt 
werden. 

4. Der Kaufſchillings iſt in zwei gleichen Raten, die 
erſte binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des den Feil⸗ 
bietungsact zu Gericht annehmenden Beſcheides, die 
zweite binnen 30 Tagen nach zugeſtellter Zahlungs⸗ 
ordnung und in Gemäßheit derſelben durch baaren 
Erlag an das k. k. Depoſitenamt des Kreisgerichtes 
zu Neu-⸗Sandez, oder durch Uebernahme von, nach 
Maßgabe des Meiſtbotes zur Befriedigung gelan⸗ 
genden Saßzpoſten, zu berichtigen, wobei dem Käu⸗ 
fer unbenommen bleibt, den ganzen Kaufſchilling 
auch früher auf einmal oder in kürzeren Friſten, 
ſo weit keine Aufkündigung im Wege ſteht, zu be⸗ 
richtigen. Jene aus dem Meiſtbote zur Befriedi⸗ 
gung gelangenden Satzforderungen aber, deren Zah⸗ 
lung vor Ablauf der etwa bedungenen Aufkündi⸗ 


nie do dekretu nadwornego z dn. 25. Ozerweal . 


> 


digt: a) 
Wohnorte nach bekannten Gläubiger zu eigenen Handen, 
c) die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger Sa⸗ 
muel Brannberg, Rudolph Theodor Seliger, Anton 


Nawrath, Emma v. Czarada geborne v. Vlachowsky, 
Georg v. 


und Kajetan Fichtel, 
ihren Forderungen entweder nach dem 13. April 1858 
in die Landtafel gelangt waren, oder denen die gegen⸗ 
wärtige Feilbietungs aus ſchreibung aus was immer für 


einem Grunde gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt 
werden konnte, 


Rechte der ſelben, 
als auch bei den nachfolgenden gerichtlichen Acten beſtell⸗ 
ten Curator Hrn. 
Advokaten Herrn Dr. 
tiges Edict. 


N. 4488. 


przez Dyrekcya 8 


1856 biezacemi, 
w odsetkach i kosztach w ilosci 1437 zir. 8 kr. 
mk. czyli 1508 zir. 99 kr. w. a., wreszcie dalszych 


kosztöw egzekucyjnych, 2 wyznaczeniem dwöch 
termindw t. 


1860 kazdg 
odbywad bedzie w tutejszym Sadzie pod następu- 
jacymi warunkami: 

1. Powyäsze dobra 1 7 sie ryczaltem ze 


16. Jänner 1860. 


gungsfriſt nicht angenommen werden wollte, hat der 
ufer in feine Zahlungspflicht zu übernehmen und 
über des Diesfällige, fo wie über ein etwaiges an⸗ 
derweitiges mit den Gläubigern getroffenes Ueber⸗ 
einkommen binnen der obigen Friſt ſich auszuweiſen. 
5. Sobald der Käufer die erſte Rate des Kaufſchillings 
erlegt hat, werden ihm über deſſen Anlagen und 
auf ſeine Koſten dieſe Güter in phyſiſchen Beſitz 
übergeben feit welcher Zeit alle Steuern, Gemeinde: 
gaben und öffentlichen Laſten ſo wie alle Gefahren 
insbeſondere des Feuers und Waſſers, ihn treffen. 
Nach volftändiger Berichtigung des Kaufſchillings, 
und rückſichtlich nach erfolgter Genehmigung des 
hierüber zu erſtattenden, Ausweiſes ſteht es dem 
Käufer bevor, um die gerichtliche Einantwortungs⸗ 
urkunde anzulangen, und ſohin die bücherliche Ein⸗ 
tragung ſeines Eigenthumsrechtes zu erwirken. Die 
für die Uebertragung des Eigenthums zu entrichtende 
Gebühr iſt vom Erſteher allein und aus Eigenem 
zu beſtreiten. 


7. Sollte der Erſteher die hier geſtellten Zahlungsbe⸗ 


dingungen nicht erfüllen, ſo ſteht es der Execution 
führenden Direction frei, die Realität auf ihre Ge⸗ 
fahr und Koſten auch bei einer einzigen Feilbietung 
und ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangeben 
zu laſſen in welchen Falle das erlegte Angeld und 
die allenfalls von dem erſten Erſteher geleiſteten wei⸗ 
teren Zahlungen zur Sicherſtellung für die demfelben 
obliegende Haftung zu dienen haben, und ihm nur 
dann und in dem Maße zurückgeſtellt werden „ als 
bei der Wiederverſteigerung ſich keine ſolche Haftung 
und Erſatzpflicht herausſtellt. 


8. Würden weder bei dem erſten, noch bei dem zwei⸗ 


ten Feilbietungstermine die Güter um oder über den 
Schätzungswerth nicht veräußert werden, fo wird für 
dieſen Fall zur Feſtſetzung der erleichternden Feil⸗ 
bietungsbedingungen die Tagfahrt auf den 29. Marz 
1860 um 4 Uhr Nachmittags anberaumt und hiezu 
ſämmtliche Hppothekargläubiger der Güter mit dem 
Beifügen hiergerichts zu erſcheinen vorgeladen, daß 
die Ausbleibenden der Stimmenmehrheit der Erſchei⸗ 
nenden für beitretend werden angeſehen werden. 


9. Den Kaufluſtigen wird geſtattet, den Landtafelaus⸗ 


zug, Schägungsact und das öconomiſche Inventar 
der Güter in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen oder abſchriftlich zu erheben. 


Von dieſer Licitations⸗Ausſchreibung werden verftäns 
Anaſtaſius Siemonski, b) ſämmtliche dem 


Czarada, Wilhelm Zipser, Theodor Bohm 


ferner jene Gläubiger welche mit 


mittelſt des ihnen zur Wahrung der 
ſowohl bei den Feilbietungstagſatzungen 
Dr. Bersohn mit Subſtituirung des 
Micewski und durch gegenwär⸗ 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 14. November 1859. 


Obwieszezenie. 


iemonskiemu Anastazemu wywal- 
61 kr. w. a. wraz odsetkami 5% od 1. Maja 
potéem dawniejszych zaleglosei 


J. na dzieh 27. Lutego i 29. Marca 
raza o godzinie 10téj zrana, ktöra sig 


wszystkiemi do tychze nale2gcemi budynkami, 
olami i prawami, z wylaczeniem jednakze 

Jut uzyskanego i przysadzonego prawa do 
wynagrodzenia za zniesione powinnosci pod- 
ancze. 


2. Za cene wywolania stanowi sig sadownie wy- 


dobyta wartos6 szacunkowg tychze döbr w ilo- 
sei 82,577 zir. 40 kr. mk, ezyli 86,705 zir. 
70 kr. w. a. zas ponizej te ceny szacunko- 
wej rzeczone dobra w pierwszych dwoch ter- 
minach sprzedane niebeda 


3. Chee kupienia majgey obowigzany jest przed 


rozpoczeciem lieytacyi zlozyé do rak komisyi 
lieytacyjnéj jako zaktad 10ta czes6 ceny sza- 
cunkowej w okragl@ ilosci 8300 zir. mk. czyli 
8715 zir. w. a, a to gotöwkg lub „ 
rzadowemi na oKaziciela brzmigcemi, lub téz 
w listach, zastawnych Towarzystwa kredyto- 
wego galicyjekiego, jedaakze takowe nie wy. 


#6j ich nominaladj wartosei, ale ty Iko wedlug 


ich ostatniego przez kupiciela udowodnié sig 
majgcego kursu. Zaklad przez kupiciela zlo- 
zony jako rekojmia dopelnienia warunköw 
lieytacyjnych zatrzymanym, innym zas zaraz 
o ukonezeniu licytacyi zwröconym zogtanie. 
4. Kupiciel obowigzany jest uiscié ceng kupna 
w dwöch röwnych ratach, a to: pierwsza rate 
zaraz w 30 dniach po dorgezeniu mu uchwaly 
sgdowej akt licytacyi stwierdzajac) drugs 
zas rate w 30 dniach po dorgezeniu mu ta- 
beli platniezej i stösownie do téjze, albo zlo- 
zeniem gotöwkg do depozytu tutejszego Sadu, 
albo téz przez przyjecie na siebie obowigzku || en ö 
wyplacenia wierzycieli w miarg oflarowanéj trag, im dritten Termine aber auch unter demſel⸗ 
ceny kupna wchodzgeych, jednakze kupicie- ben den an Meiſtbieter ohne, wie immer geattete Ge⸗ 
lowi wolnose sie zostawia, calkowitg cene währleiſtung Hintangegeben werden. 
kupna nawet i wezesniéj od razu, lub té2 2. Jeder Kaufluftige iſt verpflichtet als Vadium 5% N. 108. Kundmachung. (4228. 2-3) 
w WN terininach, o ile zadue wypowie-|| der zu verkaufenden Summe d. i. den runder Berl Füt die k. k. Salinen zu Wieliezka und Bochnis, 
dzenie w drodze sta& niebedzie, — — nag von 85 fl. ö. W. im Baaren, oder in öffent⸗f[hann für das k. k. Schwefelwwerk zu Swoszowies ſind 
Kupiciel dalej obowigzanym be zie, pre- | lichen Obligationen, oder Pfandbriefen der galiziſch⸗ och nachſtehende Matet alien im Verwaltungsjahre 1860 
tensye w ceng kupna wehodzgeych owych ſtändiſchen Creditanſtalt ſammt den nicht fälligen] keforderlich, wegen deren Bulteferung bei der k. k. Berg⸗ 
wierzycieli, kt rzyby przed umöwionym ter- | Coupons nach dem letzten, aus der „Krakauer Zei⸗ lind Salinen Direction am 27. Jänner 1860 eine 
minem wWypowiedzenia, takowych I tung’! erſichtlichen Curſe zu Händen der Feilbietungs⸗ dneutrent⸗Vechandlung stattfinden wird, als: | 
przyja& niechcieli, na siebie przyjg& i w tej] Commiſſion zu erlegen. Das Vadium des Meiſt⸗⸗ b Welle bel ’ 
mierze, jakotez o innym moze 2 wierzycie- | bieters wird zutückbehalten werden. f a gig Für J ie iezka: 
3. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet binnen 30 Tagen, 475 Stück kieferne Stämme Kleinmaß 7° lang, am 
oberen Ende 8“ dick, 


lami zrobionym uklädzie, w przeciagu wWys 
rzeczonego terminu przed Sadem tutejszym nachdem der den Licktationsact genehmigende Be⸗ a 
50 Stück tannene Stämme Mittelmaß 7° lang, am 

oberen Ende 9“ dick, 


5. Gdyby kupieiel warunkom licytacyi zadosyé 
nie uezynil, natenozas traci wadium, na 39“ 
danie wierzyciela lub diuznika relicytacya po- 
wyzezéj summy w jednym terminie na jego 
niebezpieczenstwo i koszta rozpisang i summa 
ta nawet nizéj wartosei nominalnéj sprzedang 
bedzie — niedotrzymujgey zas slowa kupi- 
ciel opröcz tego odpowiedzialnym zostaje za 
wszelki niedobôr w cenie kupna. 

6. Chee kupienia majacym wolno jest wyciag 

buypoteczny sprzedaè sie majscéj summy i wa- 

runki lieytacyi w registraturze tutejszego sadu 


4 11 auszuführenden Arbeiten ſind: 
a) Mauxerarbeit mit Steinmetzarbeit f 

im Betrag von 5933 fl. 43%, kr. 
b) Zimmermanns⸗ Arbeit. . . 4092 fl. 2490 kr. 
90 Schieferdeker⸗ Arbeit.. . . 2527 fl. 8 ½0 kr. 
) Spengler⸗Ar bett. 469 fl. 82 kr. 
e) Schloſſer⸗Ar beit. 35 fl. 10 kr. 

Summa — 13057 fl. 699,0 t. 

Die genannten Arbeiten werden zu erſt einzeln, dann 
im Ganzen verlicitirt. 

Jeder Licitant hat vor Beginn der Lieitation ein 
10% Vadium von dem Ausrufspreiſe der Arbeit auf 
welche er licitiren will, zu erlegen, welches dem Erſteher 
als Caution zurückbehalten werden wird. 

Vorſchriftsmäßig ausgefertige ſchriftliche Offerte, kön⸗ 
nen während der Dauer der Licitation eingebracht werden. 

Nach Schluß der Licitation wird weiterer Anbot an 
genommen. 

Die für die Licitation beſtimmten Bau⸗Acten können 
bei der Section I. der k. k. Landes: Bau: Direction in 
den Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Von der k. k. Landes⸗Baudirection. 
Krakau, am 5. Jänner 1860. 


vol. noys 1 pag. 730 n. 85 on. für wi Karwäcki 
verführen del größeren, die B N Mikucka 
n. 23 on., ob den Gütern Pogorzyce Krakauer Ge⸗ 
bietes, betreffenden Summe 26,000 flp. abgetretenen For⸗ 
derung von 6605 ftp. ſammt Zinſen, bewilligt wurde, 
welche in drei Terminen am 9. Februat, 8. März! 
und 12. April 1860 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags dei dieſem k. k. Landes⸗Gerichte vorgenommen 
werden wird, unter nachſtehenden Bedingungen: 

1. Zum Ausrufspreiſe, wird der Nominalwerth, der, 
zun verkaufenden Summe 6605 flp. oder 1651 fl. 
25 kt. ö. W. angenommen, und dieſelbe in den 


erſten zwei Terminen nur über oder um dieſen Be⸗ 


rzegladng£. 
raköw, dnia 12. Grudnia 1859. 


| Ogtoszenie. licytacyi. 
M dniu 23. Styoznis 1860 o godzinie 1016) 
rzedpoludniem w biörze e. k. Dyrekcyi budow- 

hiezej krajowéj odbędzie sig lieytacya na wypu- 
szezenie W przedsiebiorstwo, reskryptem W. c. k. 
Ministeryum sprawiedliwosei 2 dn. 3. Grudnia 1859 
do L. 17642 zatwierdzonych roböt budowniezych 
w domu karnym krakowskim. 

Roboty wykona& sig majgce, odnoszg |sig: 
a) do robòt murarskich i kamie- 

niarskich w kwöcie oszacow. 5933 zir, 43%, kr. 
b) do rob6t eiesielskich w kw. 4092 „ 249,, „ 
6% do pokrycia iupkowego. 2527 „ 8% 


wykaza6 sig. | ſcheid in Rechtskraft erwächſt, den Kaufſchilling mit! 
5. Jak tylko kupiciel pierwsza rate den) kupna Einrechnung des baaren Vadiums oder, falls dieſes a 10 •5 i 15 
do depozytu sgdowego 2102), natenczas mu in Ooligattonen erlegt worden wäre, den ganzen] 35 St. kief. Stäm. 3 ½ o lang, am o. Ende = did, 
na jego zadanie kupione dobra jednakze te- Kaufpreis im Baaren an das gerichtliche Depoſit] 165 ½% „ „ vos , 4 WAT, 
gos wlasnem kosztem W fizyczne posiadanie zu Gunſten der Hypothekargläubiger und des frühe⸗⸗ Für Boch nia: 
oddane zostang i od tego czasu Wszelkie 2 


I 
1 
ren Eigenthümers zu erlegen — im letzteren Falle 230 € us . 4, 10 0 10 
datki, daniny gminne i publiczne ciezary | werden ihm die Obligationen oder Pfandbriefe zu⸗ 790 Eine n Stämme 4“ lang, am oberen 


er sam ponosi6 ma, niemniéj takze wszel-|| rückgeſtellt. ö 


4 2 N 1 N e I I 
R A| | ück ki 4 maß 79 lang, am 
ie niebezpieczenstwa, a szczegölnie z ognia 4. Sobald der Erſteher der dritten Lieitations bedingung ig c e Matte aß 7 e 
i wylewu wod chodzgce. wird Genüge geleiſtet haben, wird ihm das Eigen⸗220 Stiic ui ID 0 am 
ah thumsdecret der erkauften Summe ſammt Zinſen 220, Stück ( sannene Funde Mittelmaß 7e lang, an 


6. Po uiszezeniu calkowitéj wyplaty ceny kupna „ 7 
ezyli raczej po Tr w téj mierze ausgefolgt, derſelbe als Eigenthümer dieſer Summe 670 oberen Ende Kr dig, is II 8 d) do robôt blacharskich . . 469 N 
e ten 5 e 5 Ä 200 Stück tannene Stämme Kleinmaß 7“ lang, am ee arg! n 5 
rzedlosy6 sig majgcego wykazu, przysluzas über fein Einſchreiten intabulirt — gleichzeitig aber oberen Ende 8“ dick e) do roböt'älusarskich . . . 35 10 „ 
bedzie kupicielowi prawo zgdania  wydania alle Superlaſten ertabuljet und auf den Kaufpreis 600 Stück Strechenzimmerhölzer 6% am o. Ende 6“ dick. razem . 3057 ar. rer. 
dekretu wlasnosci kupionych döbr i uzyska- übertragen werden. E £ l Roböty wspomnione beda naprzöd pojedynczo, 
nia intabulacyi tychze n wlasnosci. Oplate Der Käufer hat die Uebertragungs⸗ und Intabu⸗ 2 Für Seesg wise a nastepnie ogölem na Mt Pune „ 
od nabycia wlasnosci kupionych döbr wymie- lationsgebühr aus Eigenem zu tragen. 10 Stück kieferne Stämme Großmaß 79 lang, am Kazdy che licytowania majgey, winien jest 
rzy& sig majgeg, sam kupiciel 2 wlasnego] 5. Sollte der Käufer den, Licitationsbedingungen nicht oberen Ende 10% did, ztozy& wadium wynoszace 10 od sta summy tych 
majatku uiscie ma. . N nachkommen, ſo wird er des Vadiums verluſtig] 100 Stück kieferne Stämme Mittelmaß 70 lang, am robét na ktöre licytowaé pragnie. Wadium 5 BL 
7. Gdyby zas kupiciel powyzez ch warunköw erklärt die Relicttation der fraglichen Summe auff oberen Ende 8“ dick, . mujgcego sie Prey przedsigbiorstwie, jako kaucya 
wzgledem w past nie 8 nil, werben — 3 3 = alas: einem 350 * et Kleinmaß 70 lang, am zatrzymanem zostanie. 5 
na 2adanie Dyrekcyi egze uche prowadzgce), einzigen Termine auf feine Gefahr undfRoften aus⸗ oberen e ö Wiröd lieytacyi beds przyjmo Kane 
een ash w 6 0 bedgeych, na koszt geſchrieben und in diefem auch unter dem Nominal⸗J400 Stück kief. Sparren 7e lang, am ob. Ende 5 did, deklaracye u Mar ere pc e eden 
i niebezpieezenstwo ugode lamiacego kupi- werthe verkauft, und der wortbrüchige Erſteher über⸗ 100 „ tannene Stämme Kleinmaß 6“ lang, AM] przepisöw sporzadzone. 
ciela w jednym tylk terminie, nawet ni2e) dies für den allfälligen Ausfall am Kaufpreiſe ver⸗ oberen Ende 7“ dick, r g 3 0 n are deklaracyi zadne deklaracye 
ceny szacunkowej rozpisang i przedsigwzietg antwortlich bleiben. 3 | Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, wigcej przyjmowane niebgdg. 
bedzie, w ktörymto razie kupiciel 5 6. Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den Hypotheken⸗ daß fie hierauf verſtegelte von Außen mit dem Worte! A Odnoszgce sie do niniejes e licytacyi 
zlozonym zakladem, ale nawet jezeliby ju auszug der zu verkaufende Su me und die Bedin⸗„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem mogz bye w bierze Sekeyi I. c. k Dir 18 : 4 1 
przez niego jakie dalsze wyplaty zlozone byly, gungen in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen.] zur Sicherftellung des Antrages erforderlichen Reugelde downiczej w godzinach bi Nee ie W 
röwnie i temiz odpowiedzialnym staje 815; Krakau, am 12. December 1859. von 10% des ganzen Offertbetrages zu verſehen find, | Z e. k Dyrekliyi budowniczej race \ 
i takowe temuz tylko natenczas i w ta iej a in der k. k. Salinen⸗Directions⸗ Kanzlei zu Wieliczka| Krakow, duia 5. Styoznia 18 88 e. 
mierze zwröcone zöstang, o ile przy relicy- N. 14908. Edy kt. längſtens bis 27. d. M. 1860 ee, uhr f 
tacyi zadna tak wysoka odpowiedzialnose iI 6 1 bei dem Herrn Amtsregiſteator eindringen FO n.5 
obo wigzek wynagro zenia nie okaze Big: O. k. Sad kraqowy odaje do wia omoseiy 20] Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 5 
8. Na wypadek jednak, yby te dobra w pier- | W skütek podania Stanietawa Ksigcia Jablonow-] Ziffern und Worten anzuſetzen, zugleich auch die Erklä⸗ N. 1795jud. E diet (1211. 2-3) 
} 5 \ skiego 2 dnia 17. Czerwca 185 do L. 9240 dla rung beizufügen, daß er ſich den bezüglichen Licitations⸗ 8 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Czarny 

Dunajec wird bekannt gemacht, es ſei am 4. Jänner 
1850 Mathias Chramiec aus Zakopana mit ſchriftli⸗ 
chem Codteilie odto. 1. Jänner 1850 verſtorben. 
Da der Aufenthaltsort deſſen Tochter Marianna 
Chramiec unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, 
binnen einem Jahre von unten gefestem Tage an ge⸗ 
rechnet, bei dieſem k. k. Gerichte ſich zu melden und 
ihre Erbserklärung vorzubringen, widrigenfalls die Ver⸗ 
laſſenſchaft mit den ſich melbenden Erben und dem für 
fie aufgeſtellten Curator Jakob Bachleda aus Zakopane 
abgehandelt werden wird. 


Czarny Dunajeo, am 28. November 1859. 


und beziehungsweiſe Lieferungsbedingungen genau un⸗ 
terzieht. a 
Auf nachträgliche, ſo wie auf ſolche Offerte, welche 
den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird 
r 1 keine Rückſicht genommen. g 
Maja 1859 do L. 4675 przer Ks. Stanistawa Ja-] Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
blonowskiego przeciw Adamowi Karwackiemu wy- Wieliczka, am 9. Jänner 1860. 8 
Ec e 4d n 1 * 5 Sa WAA ri 
eyvtoscı Adama Karwackiego w ilosci zip.| - > Man a 
2 Brodit pochodzacej 5 summy Barbary Mi N. 2308. Ogfoszenie licytacyi (1231. 2-3) 
kuckiéj w ilosci 26,000 zip.'na dobrach Pogorzyce, realnosei pod Liezba 4 W Czerny. 
obwodu Krakowskiego w ksiedze glöwnej hyp. Ar 19% 140 Sed er 
n. 23 on. i hyp. XI. vol. n 1 pag. 730 u. 85 on. C, k. Urzad Powiatowy jako Sad w akte. 
zabez pieczonéj dozwolong zostala, ktöra w trzech wicach e do 9 ane 12 na 
terminach, t. j. 9. Lute go, 8. Marca i 12g 0 a 1889 L a 2 Gegend 5 704 go E dy Rat; 
obi ray, tudzie2 wezysoy na tych dobrach| K wietnis 1860, za kazdg ray o godzinie 1016; | rs hyıy Trybunal k. a I ene, a ee Da 
V%VVVV%%VCC0CC %%% m, fntines {Ir Oma Dina Ara „Powiat, Spa 
geen de WE "aus 2 ulajach pob ed anstehen Waren cp engen bedzie: « ea 14, Styezmie 109 min 1853 v leich . Ste i ab eee e 
Be jade eo Nit e Samuel Bann u- 1. Za cene wywolyWania przeznacza sie wartosé Wydzialu, 2 Ania 3. e Los 3 1 gie) 4. ein 550 pomart Maciej Chramiec w Za- 
SUN Teodor Seh 50 Antoni Nawrath; Em! v Cza- nominalns sprzedae sig majgcej summy 6605 i ostatnid) Instaneyi wydanych, kottcem podzialu | ko nie 1 sh n lern pisemnego kodycylu 
rada urodzona achöwaky, Jerzy Carada, Wil⸗ zip. oayli 1651 zlr. 25 kr. wal. austr., ktra ene dab Se ar rze- 2 8 hi ee 1850. 1 
helm Zipser, Teodor Böhm i Kajetan Fichtel = pierwezym 1 drin terminie tylko nad, dg, pie bern eee pomiece 7 ere ei d eee e 
‘ak ur iele rz r e bo za te samg KWO w trzecim terminie ig reges 9 N 1 N rzeciggu jednege ro 
14455 K ST us ; 8 2 agen en 120 200 tej Leide dajgcemu bez ee EN Br On, ar do- 0 We Bir ion, enen, 
2 BEL. e e e be f ezeni ie. now, stodoly nic Pod L. 4, niem sie W tute) zie ö iadez 0 
dobra dere, niemnidj e eee nee. — Nauen ape uc ae 28.0 1899 5 o nie na 515 r, w. a, osza- | dziedzictwä Yniosta, u przeciwnem razie, spade 


mogly, natenczas do . sluchania 1 

celem uldzenia läejszych warunköw lieytacyj- 

nych stanowi sig ermin na dzien 29. Mares 

1860 0 4téj godzinie popoludniu, w ktõrymto 

terwinie wazyscy hypoteczni wierz ciele tem 
pewnidj w Sadzie utejszym stawie sig maja, 
albowiem niestawajach, zu przystepujgeq ch 
do wiekszosci glosöw obeenych wierzycieli 
uwazani bedg. * 

9. Wyeigg tabularıy akt szacunkowy i inwen- 
tarz ekonomiezny, ches lieytowania made 
w registraturze s4dowe) przeglsduge lub w od- 


pisie podniese mog ö 
O rozpisanie te) licytacyi zawiadamiajg si 


eee rer 112 Freie ab zany zlozy6 wadium 5% sprzeda6 sig majg- gowane), dagwolon? zostala, bylby in tener en sukcesorami, ktörzy 

16 eale dorgezeng bye diemogld, pres nini] CS kwoty, . J. oragts sung 83 eig. w. a,|5. Liertacys Gene 20 Ae de eee eee 

szy edykt i przez kuratora do ronienig ich praw W gotowiznie lub w obligacyach publicznych dnia 13. m ego, wi Grand 1 uss 25 4718 anego. 

tak przy sptzedazy, Jakotéz przy wezystkich na- lub w listach zustawnych galic. stan. Istytutu |- a ani! 27. Mares 1860 42 2 e Listopada 1859. 

stepnych ztad wynikajgcych czynnosciach gde uch, kredytowego razem 2 kuponami jeszeze nie dzinie 10t6j przedpolud „Marca 1 Ars BO] —•—ꝑ,¾“04⸗k— 

w osobie dn adwokata P. Dr: Pi napadlymi wedlug ostatniego kursu w Gaze. deine > te) 10 donate 93 el erw 9.1522. Edi 

sohna 2 rn: Stem adwokata Pana Dra Micew- cir Krakowskie) (hiemieckid;) do rak komisyi 99505 e de i N 1086 W. . er- en e t. (1230. 2-3) 
radanegd. a = | ehrten Ve Kette ci szacunkowäj sprze- |, Vom k. k. Bezirksomte als Gerichte in Cierkowice 


leytacyjnéj. g 
3. Najwigedj dajgcy Jest obowiazany u przeciggu 
30 dni po prawomocnosci rezolueyi, akt liey- 
tacyjny zatwierdzajgcdj ceng kupna rachujac 
w to wadium w gOtöwce, lub gdyby w obli- 
cyach'ztogone bylo, caly ceng kupna do 
epozytu sgdoweß0 na rzecz wierzycieli hy- 
poteezuych 210276 W östatnim razie zwröcié 
ma sie obligacy® ub listy zastawne. 5 
4. Jak tylko nabywen traeciemu warunkowi licy. 
tacyjnemu zadosy6 uezyni, dekret wlasnosci 
na summe kupiona razem 2 procentami jemu 
wydany, L on na zadanie, jako wrasciciel t&jze 
zdintabulowany bedzie, zarazem zas wözyst- 
kie cietary wymazane i na ceng kupna prze- 
niesione bedg: , 
Kupiciel ponösi6 bedzie koszta intabulacyi 


skiego im nadanegò. >. n. 
2 rady l ip 1 dang 

Nowy-Saez, dnia 14. istopada 1859. 
a a gr 
3. 14908, Ediet. (1221. 2-3) 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß über Ein⸗ 
ſchreiten des Stanislaus Fürſt Jablonoweki de präs. 
17. Juni 1859 3, 9240 zur Herelnbringung der, mit⸗ 
telſt Zahlungs auflage ödto. 19. Mai 1856 3. 4675, 
wider Adam Karwacki erſiegten Wechſelſumme 1500 fl. 
CM. in galiziſch⸗ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt Coupons, 
wovon der erſte am 1. Mai 1856 zahlbar, dann Ge⸗ 
richts⸗ und Executionskoſten mit 4 fl. 42 kr., 7 fl. 31 
kr. EM. und der gegenwärtigen, im gemäßigten Betrage 
18 fl. 44 kr. ö. W. zuerkannten Executionskoſten, die 
ecutide öffentliche Feilbietung der, laut Hptb. Gde. II. 


gu der Bachdrudere der „UZAS.“ 


* — A 1 i 1 2 — 1 * 
dan Keen „ pray ostatnim terufuff, nizéj wird hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen der In⸗ 
Rn Tr dang 20 ige b u tereſſenten mit Auflaffung des heutigen Bicitationdtermimes 
1 Geh b e P ns, 4 b W n Tarnower Handlungshauſes Rin- 
Tab h do domu pod Liebe kon. ien Man miber die 
965 N 4 pieietel ezacunkü i Warunki licy- 85. Aer enen Galkiewicze 2 nes 1 
cyi, mogg przejrzee w godzinach urzedowych| 40 ge; 24 . 75 G. bezüglich der mit der Krakauer 
N { u a Zeitung“ in den Zeitungsnummern 184, 188 und 189 
Krzeszowice, dnia 28. Grudnia 1859. sub Inſ. Z. 686/1859, dann 215, 216 und 217 sub 
N 3 — 1 Ediete zur Abhaltung 
N. 8347. Listet ud aun 1218. 2 e en Feilbietung die neuerlichen Termine auf 
Llzitations⸗Ankündigung. “ 2-50 ben 11. und 25“ Februar 1860 ausgeſchrieben werden, 
Am 23. Jänner 1860 wird um 10 Uhr Vor⸗ bei deren letzteren die Feilbietungsobjecte auch unter dem 
mittags in den Amtslocalitäten der k. k. Landes⸗Bau⸗ Schätzungswerthe werden veräußert werden. 
Direction eine Licitation zur Hintangabe der mit dem An den obigen Terminen haben daher die Kaufluſti⸗ 
h. Juſtiz⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 3. December 1859 3.] gen zu den gewöhnlichen Stunden im Orte Bobowa 
17642 genehmigten Baulichkeiten in dem Strafhauſe zu] zu erſcheinen. 
Krakau ſtattfinden. 5 a Gieskowice, am 10. November 1859. 


Buhbrudsen Gecchettleſter Anton Hocker 


i przeniesienia wlashogäi.. 


